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I.

Bey der Wiederherſtellung unſerer
Loge, und der Aufnahme des Durchl.

Protectors und ſeines geliebten

Bruders.

I.

J Cag, zum heiligſten Empfang
Geweiht vom Bruder-Chor,

Zu dir ſchwingt unſer Lobgeſang
Sich feierlich empor.

2.

Was unſre Sphare heiter macht,
Bringt uns dein Glanz zuruck.

Jn unſerm Freundſchaftstempel lacht
Nun unumwolktes Gluck.

A 3. Heil
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3.

Heil uns, Furſt, Ludwig Friedrich, ſtutzt
Nun Tempel und Altar.

Jhm jauchzet froh, weil Er ſie ſchutzt,
Der Maurer treue Schaar.

4.

Langſt trat Er in das Heiligthum
Erhabner Weisheit ein.

Jhm iſt es Wonne, iſt es Ruhm,
Der Wahrheit hold zu ſeyn.

9J.

Wie klopft nicht jedes Herz fur Jhn,
Den edlen Menſchenfreund,

Der ſich zum Zweck, fur den wir gluhn,
Nun auch mit uns vereint.

6.

Zum heilgen Bunde ſelbſt geweiht,
Verkennt Er unſre Pflicht,

Verkennt Er unſre Redlichkeit
Und unſre Treue nicht.

7.

Mit gleichem ſanften Bruderſinn
Und Edelmuth geſchmuckt,

VWird
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Wird uns Karl Gudthers Herz Gewinn,
Der ewig uns entzuckt.

8.
Und Bende knupft des Herzogs Haud,

Den jeder Maurer preißt,
Jn unſers Kreiſes Freundſchaftsband,

Das keine Zeit zerreißt.

9.
Wir jauchzen nach entwichner Nacht:

Uns ſtieg im ſchnellen Lauf
Heut aus des Oſtes Purpurpracht

Der ſchonſte Tag herauf!

10.
Du, der fur Menſchen eine Welt

Voll Menſchenfreuden ſchuf,
Allvater ubern Sternenzelt,

Wir ehren deinen Ruf.

II.

Uns weckt zum weiſeſten Genuß

Das Gluck, das uns erfreut,

A 2 Unsv) Der Hochw. Br. Georag, Herjog zu Sachſen
Meirningen, welcher bey dieſer feierlichen Gelegen
heit den Hammier führte.
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Uns weckt des Segeus Ueberfluß

Zu neuer Thatigkeit.

12.
Zufrieden wandeln wir die Bahn

Zum Sitz des reinſten Lichts.
Nie tauſch' uns ein verjahrter Wahn,

Nie ein geſchminktes Nichts.

a. —He2.
Bey der Geburt des Erbprinzens

Friedrich Gunther.

Den 6. November 1793.

J.

ſ7.un Furſtenſohn zu Schwarzburgs Gluck
Betrat des Lebens Bahn!

Wie lachelt nicht des Vaters Blick
Den kleinen Liebling an.

2.
Wem's Herz fur Ludwig Friedrich ſchlagt,

Der ſoll mit uns ſich freun!
Wer! teutſche Treu im Buſen hegt,

Soll unſer Bruder ſeyn.
3. Es



3.
Es fliege ſchnell durchs Vaterland

Der hohe Jubelton:
Die Hoffnung ſiegt! Jhr ward zum Pfand

Des Siegs ein Furſtenſohn!

4.

Sein Name, Gunther Schwarzburg, dir
Ein Wort voll heilger Kraft!

Ein Name, der uns Licht auch hier
Jn unſter Sphare ſchafft.

5.

Heil Gunthern! Denn in Seiner Bruſt
Keimt himmliſches Gefuhl.

Einſt wird Er Seines Volles Luſt,
Wie jetzt der Wunſche Ziel.

6.
Er ſey der Unſchuld Schutz und mild,

Um Menſchen zu erfreun;
So wird Er Ludwig Friedrichs Bild

Der ſpaten Nachwelt ſeyn!

Anmerk. Benyde Lieder ſind zum Andenken an die
frohlichen Ereigniſſe dieſer Sammlung
beygefugt worden.

A3 3. Zur
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3.

Zur Stiftungsſfeier.

J.

Auf Felſen iſt der Grund gelegt,

Der unſers Bundes Tempel tragt!
Jhm tone Lobgeſang!

Hoch tonet er heute
Jn Choren der Freude

Hoch ton' er ihm aonenlang?

2.

Weil des Allvaters heilger Ruf
Fur uns des Felſens Gipfel ſchuf,

Jhn uns zum Wohnſitz gab;
So druckte die Sonne
Mit Strahlen der Wonne

Die NRebel tief ins Thal hinab.

3.
Der ſchouſte Tag gieng durch das Thor
Des Oſts im reinſten Licht hervor,

Als unſer Bau begann.
Ein



Ein himmliſches Feuer
Verzehrte den Schleier,

Als die Natur uns lieb gewaun.

4.
Nun kauſcht uus Wahn und Bosheit nicht.

Wir ſehn der Wahrheit ins Geſicht,
Und Tugend macht uns frey.

Die Banden zerreißen.
Die Seele des Weiſen

Entkampft ſich jeder Sklaverey.

5.
Der Menſchheit Werth, der Menſchheit Ruhm
Schmuck' ewig dieſes Heiligthum,

Vom Laſter nie entweiht!

Es reife beym Kuſſe,
Beym frohen Genuſſe

Der Freundſchaft, jede Seligkeit!

6.

Wie herrlich, der Vollendung nah,

Dem Sturme trotzend, ſteht er da,
Der Tempel, den wir baun!?

Jhm tonen der Bruder
Harmoniſche Lieder,

Jhm jauchzet Hoffnung und Vertraun.

A4 4. Zur



4.
Zur Feier des Stiftungsfeſt's.

—Ó
I.

coWer ſtimmt in meinen Hochgeſang?
Dem Stiftungsfeſt geweiht.
Ertone froher Saitenklang,
Ertone weit und breit!

Chor.
Wir ſingen mit, den Hochgeſang,
Dem Stiftungstag geweiht.

2.

Die Sonn in Hſten war noch nicht,
Das Weltall lag in Nacht,
Da rief der Schopfer: werde Licht!
Und Licht brach durch die Nacht.

Chor.O wohl uns, wohl uns, daß das Licht
Durchbrach die Chaos-Nacht.

3.
Und auf des Schopfers macht'gen Ruf

Stand da die neue Welt;
Ein
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Ein Ebenbild des, der ſie ſchuf,
Dem Licht und Recht gefallt.

Chonr.
Ein Ebenbild des, der ſie ſchuf,
Dem Licht und KRecht gefallt.

4.
Allein“ zur neuen Erde kam

Die ſchwarze Bosheit bald,
Verhieng ihr alles Licht und nahm
Jhr ab die Urgeſtalt.

Chor.
Klagt, Bruder, ſchwarze Bosheit nahm

Jhr ab die Urgeſtalt.
5.

Da flehten wir herauf zum Herrn,

Der aller Vater iſt,
Und fanden auch den Schutz nicht fern,

Den Unſchuld ſtets genießt.

Chonr.
Da fanden wir den Schutz nicht fern,
Den Unſchuld ſtets genießt.

G.

Vom Urauell alles Lichts floß da
Ein neuer Strahl herab,

As5 Der
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Der jedem, der auf ihn nur ſah,
Kraft zur Erkenntniß gab.

Chonr.
Heil jedem, der den Lichtſtrahl ſah,
Der ihm Erkenntniß gab.

7.

Auch uber uns ergießt er ſich
Mit ſeinem hellen Schein.
Und Weisheit, die der Erd' entwich,
Tritt in der Bruder Reih'n.

Chor.
Die Weisheit, die der Erd' entwich,
Steh' ſtets in unſern Reih'n.

 t

5.
Am Geburtsfeſt des Landesherrn.

I.

ca⁊veſt und treu gelobten wir
An dem Weihaltare,
Furſt, beſtand'ge Treue Dir,
Treue bis zur Bahre.

Chor.
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Chor.
Unſer Leben iſt bereit,
Zu verſiegeln unſern Eid.

2.

Lieblich fiel auch unſer Loos,

Fern von Furcht und Grauen,
Durfen in des Friedens Schoos
Hier die Maurer bauen.

Chor.
Dafur tont auch Chorgeſang
Unſerm guten Furſten Dank.

2
J

Auch um unſre Ruhozeit
Glanzt mit ſanftem Strahle
Seine Huld, wenn Frohlichkeit
Uns vereint beym Mahle.

Chor.
Jauchzet, Bruder! Wonn' und Heil
Sey des beſten Furſten Theil!

i

6. Dem
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bG.

Dem Hochw. Mſtr. v. St.

I.

5

Meicht, Bruder, euch frohlich die Hande!
Ein Rathſel iſt Anfang und Ende
An unſerer Kette dem Blick:
Von Oſten aus gehen die Glieder,
Und kehren im Kreiſe dann wieder

Von Weſten nach Oſten zuruck.

2.

Doch hangen wir alle im Kreiſe
An Einem, der liebend und weiſe
Uns Bruder verſammlet umher:
Und wenn wir die Kette dann ſchlingen,
So ſehn wir nach Oſten, und ſingen:
Jhr Anfang und Ende iſt Er!

7. Auf
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 ,h  e
7.

Auf das Johannisfeſt.

I.

Sey uns willkommen, holdes Feſt!
Dein Segen iſt ja Ruh;

Du lachelſt, wie ein junger Weſt
Auf Roſen, ihn uns zu.

2.

Wie ſchon erſcheint die Tugend nicht
Mit glanzendem Gewand;

Zufriedenheit im Angeſicht,

Die Treue in der Hand.

3.

Jhr Ernſt iſt ſanfte Majeſtat;
Jhr heit'rer Wonneblick,

Den milder Unſchuld Glanz erhoht,
Verkundigt Menſchengluck.

4.
Jhr Sieg iſt mehr als koniglich,

Unwankelbar ihr Muth:
Ge
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Gefeſſelt krummt das Laſter ſich,
Und ſeine ſchwarze Brut.

9.

Die Tugend floßt der Liebe Kraft
Den edlen Herzen ein:

Jm Sturm emvpoorter Leidenſchaft

Lehrt ſie uns weiſe ſeyn.

G.

Vom Chor der Freuden ſanft umringt,
Verſcheucht ſie Gram und Leid:

Der Greis ſingt Luſt, der Jungling ſingt
Den Reitz der Zartlichkeit.

7.

Seht, Bruder, ſeht der Tugend Bild;
Ganz iſt ſie Harmonie.

Euch deckt thr unbeſiegter Schild:
Kommt und umarmet ſie!

8.
Dies Feſt, gekront mit reinem Scherz,

Sey ihrem Lob geweiht:
Es ſey ſo ſpricht des Maurers Herz

Ein Feſt der Redlichkeit.

9. Uns



9.

Uns knupft der Freundſchaft feſtes Band:
Die Larven ſind herab.

Wir bau'n der Wahrheit Vaterland,
Wir bau'n der Thorheit Grab.

10.

Die Treu iſt unſre Gegenwehr,
Jſt unſre Fuhrerin;

So wallt ein Schiff auf ſtillem Meer,
Selbſt obne Segel, hin.

11.

O Bruder! laßt der Welt die Sucht
Nach leicht verbluhnden Ruhm.

Mur innrer Lohn iſt ſuße Frucht
JUnd wahres Eigenthum.

12.

Heil uns! denn uuſer iſt der Lohn;
Wir ſind der Pflicht getreu.

Uns ſchutzt der Themis liebſter Sohn:
Heil unſrer Maurerey!

i

8. An
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g.

An die Weisheit.

J

JJdu, durch die wir auf der Bahn des Lebens

Zum großen Ziele freudig gehn,
Und einſt am Grab, in Ausſicht nicht vergebens

Den ſteilen Pfad erſtiegen ſehn;
J

2.

Durch die in edle Friedenvolle Thaten
Das Menſchenleben uberfließt;

Durch die, verſohnt, im dunkeln Abendſchatten

Sich Freund- und Freundſchaft wieder kußt;

J.

Durch die uns einſt der letzte unſrer Tage
Neoch friſche Blumenkranze bringt;

Durch die dereinſt des Weltenrichters Waage
Fur uns entſcheidend niederſinkt;

4.
Durch die ein Benyfallgebendes Gewiſſen

Uns Gluck und ſtillen Frieden beut,
Und
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Und Blumchen lockt hervor zu unſern Fußen

Und auf die Dornenpfade ſtreut;

5.
Erhohe mich vom eitlen Wahn der Thoren,

Durch deiner Lehren Morgenlicht;
Durch dich allein bin ich nur frey geboren,

Und achte Vorurtheile nicht.

G.
Geleite mich die Dornenbahn des Lebens

Getroſt und muthig fordet hin,
Und lehre du mich, daß ich nicht vergebens

Durch Licht zu Licht erkohren bin.

7.
Mein Leben ſey ein ſteter ſanfter Friede

Und Wohlklang, wie das Saitenſpiel,
Nie meine Hand zum Bau des Tempels mude,

Vollendung meiner Arbeit Ziel.

J

8.
Geordnet ſey mein Leben nach dem Maaße

Des ſunpeln Ganzen der Natur;
So wird die Muhe dieſer Wanderſtraße

Zur Freude einer Blumenflur.

B 9. Hell



18

9.
Hell vor uns her flammt ſchon im Morgenſterne

Elyſium aus Mitternacht;
Auf, meine Bruder! ſeht froh in die Ferne,

Die lohnend uns entgsegen lacht.

IO.
Senkt nie den Blick auf die Beſchwerden nieder,

Dort iſt der Quell, und dort iſt Heil!
Der Geiſt ſtreb' auf! kehr' lichterhellter wieder,

Und nehm ngeſtarkt am Lichte Theil.

eg

9.
Lob der Tugend.

I.

38ie ihr der Tugend Tempel baut,
Der Maurer achte Bruder!

Die ihr des Lichtes Klarheit ſchaut,
Des Ordens wurd'ge Glieder!
Kommt, kommt zu jenem Heiligthum!
Die Tugend winkt zum Gluck, zum Ruhm;

Auf! laßt ihr zu gefallen
Auch euer Lied erſchallen.

2. Die
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Die Neugier, die nur Vorwitz lenkt,
Sucht, lauſchet, hofft zu rathen;
Hier, wo man weit erhabner denkt,
Bluhn edle ſtille Thaten.
Der Gott, der ſie hervorgebracht,
Verhullte ſte in Mitternacht,

Und ließ zu euch, ihr Bruder,
Nur dies Geheimniß mnieder.

3. W
Vereinigt euch, gebt Weihrauch her,

Die Tugend zu verehren!
Jhr Tempel ſteht, und ſeine Ehr',
Sein Lob wird ewig wahren.
Faßt, Bruder, faßt euch Hand in Hand!
Dem edleu Trieb, der uns verband,
Ertonen unſre Lieder,

Und ſchallen dreyfach wieder.
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I0.

Vaterlandsliebe.
J

95Auch dir ertone, Vaterland,
Mein feiernder Geſang!

Und deinem Water, VWaterland,
Der Maurer frommer Dank! 2,:

2.

Wo iſt der Mann, in deſſen Bruſt
Nicht Liebe fur Jhn ſchlagt?
:2,: Hinweg, wer ſeines Volkes Luſt
Nicht gern auf Handen tragt!

3.

Jhr, die der hohe, heilge Schwur,
Vor Gottes Augen band;

ZFur Weisheit und fur dich, Natur!
Für Jhn und Waterland.

4.

Auf, preißt in edlen Werken Jhn,

Jhr Pflanzen unſrer Saat!
Laßt Burgertren im Herzen gluhn,Er will nicht Lob, nur That.

11. Er—
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II.

Erinnerung des Maurerberufs.

J J.

ce2t aurer, fur der Weisheit Spur
Und ihr Licht geboren,
Die. der Meiſter der Natur
Liebreich ſich erkohren!
Wer ſich euren Bruder nennt,
Sey es Jhm zur Ehre,
Und fur das, was er erkennt,
Bau' er Jhm Alltare.

2.

Wenn nur Luſt zur Sinnlichkeit
Eitle Thoren hegen,
Fuhlt ihr, im Gebrauch der Zeit
Eures Daſeyns Segen!
Glucklich, wem die ſtille Nacht
Mit dem TCroſt begegnet:
„Wiederum ein Tag vollbracht,
„Der mein Daſeyn ſeguet.

B 3 3. Wenn
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J.

Wenn der Ehrgeiz angſtlich keucht,

Und ſich ſelbſt vergottert,
Wandeln wir froh, dreiſt und leicht,
Wo er angſtlich klettert;
Wenn der ransbedurft'ge Thor
Bruderſitte tadelt,
Hebt die Weisheit ſie empor,
Die die Demuth adelt.

4.
Wenn die Habſucht Schatze mehrt,

Ohne ſie zu nutzen,
Lehrt die Weisheit uns den Werth,
Froh ſie zu beſitzen;
Uns ſind ſie Ermunterung,
Antrieb zum Erbarmen;

Himmliſche Befriedigung

Jſt der Troſt des Armen.

5.

Bruder, die des Meiſters Ruf
Seiner werth erkaunte,
Denkt, wozu Er euch erſchuf
Und umher euch ſandte:
Jns Vergangune hinzuſchaun,

Was ihr da vollendet; Uner
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Unermudet fort zu baun,

Bis der Bau ſich endet.

6.
Schonheit ſchmucket euren Pfad,

Starke hilft ihn wandeln;
Den, der ihn getroſt betrat,
Lehrte Weisheit handeln.
Macht dann jeglichen Verſuch
Euch zum ſtillen Ruhme;
Duftet Thatenwohlgeruch,

Wie die Fruhlingsblume.

12.

Die Zeit.
I.

5&& JWie flieht dahin die Zeit mit ſtark geſpannten
Schwingen,

Sie flieht unwiederbringlich hin;
O, Jruder, kauft ſie aus, und ſtrebt hinan zu

ringen,

Nach herrlichem Gewinn.

B 4 2. Der
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Der Menſchenfreund zahlt nur nach Wohlthun

ſeine Tage,

Vom Himmel feierlich geſchenkt.
Wohl ihm, wenn gute That auf ſeiner Lebenswage

Die Schale niederſenkt.

3.
Als Perle prangt ſie einſt am Diadem die Zahre,

Die er dem Durftgen abgewiſcht:

Wenn in Elyſium ſich unter Jubelchore

Jhr Lied des Dankes miſcht.

4.
Wir leben das ſey Pflicht, zu denken, zu

emnpfinden,
Zu wandeln rein, wie Morgenglanz,

Unedle Ruhmſucht tauſcht nur Thoren, denn ſie

winden

Sich einen welken Kranz.

J..
Wacht, Bruder! uber euch, und opfert nicht

im Tempel

Dem Gotzen jeder Eitelkeit:
Werbt durch ein mannlich Herz, durch lehrendes

Exempel

Um die Zufriedenheit.
6. Ver
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6.

Verkettet euren Bund! grußt alle ferne Glieder,

Und ſegnet ſie mit Geiſtesruh!
Euch winkt gebt ihr der Welt die goldnen

Zeiten wieder,

Die Gottheit Beyfall zu.

—ge
13.

Lob der Maurerey.

I.

qcn„„reiß dir, erhabner, edler Orden
Der alten freyen Maurerey!
Durch Tugend biſt du groß geworden,
Durch Milde ſchon, durch Weisheit frey;
Und uberall, wo man dich ehrt,
Bluht auf: der Menſchheit Gluck und Werth.

J

2.

Vom TChrone ſteigen Furſten nieder,
Vergeſſen ihren Hoheitsdunſt,

Und lernen gern als Ordensglieder

Die hohe Weisheit unſrer Kunſt,
Das Gluck, fur keinen Geiſt zu klein:
Won ganzem Herzen Menſch zu ſeyn.

B 5 3. Der,



26

3.
Der, der in ſieggewohnter Rechte

Stets neben Lorbeern Palinen trug,
Und, daß er ſchneller Frieden brachte,
Wie Caſar kam, und ſah, und ſchlug,
Legt an den Schurz, und ab das Schwerdt,
Und thut, was Brudezlieb' ihn lehrt.

4.
Der, deſſen Geiſt, geſcharft zum Denken,

NYaturgeheimniſſe erſpaht,

Und weiß, wie ſich die Sterne lenken,
Und wie der Weltenkreis ſich dreht,
Wird Maurer, und bekennt, es ſey
Nichts weiſer, als die Maurerey.

5.

Von aller Menſchenwelt das Beſte,
Das Schonſte, das der Erdkreis nahrt,
Schließt hier den Bund, den wig feſte,

Kein Wahn, kein Gluck, kein Zufall ſtohrt;
Und Gottesdienſt, und Volk, und Stand,
Trennt unie. ſein bruderliches Band.

6.
Erhabner, machtiger Gedanke,

Daß ich ein freyer Maurer bin!
Wenn
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Wenn ich vom Pfad der Tugend wanke,
So fuhr mich wieder zu ihm hin,
Damit ich, ihr in allem treu,
Mit Leib und GSeele Maurer ſey.

14.

Staärke.
1.

8ie Treue, die uns Sruder band,

Jſt dauernder als Erz:
Mit ihr, umkettet an der Hand,
Bewaffnet ſich das Herz.
Zur Freyheitsfahne ſchworen wir,

Und Eintracht iſt Panier,
Das machtig unſre Seele deckt,
Wenn LUunfall ſie erſchreckt.

2.
Des “Maurers Tugendtempel ſteht

Auf Marwmorſaulen feſt,
Und ſeines Glanzes Majeſtat
Strahlt gegen Oſt und Weſt;

Sein
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Sein heil'ger Wahrheitsruhm verſcheucht
Den Spotter, der ſich zeigt,
Und unterjocht die Sinnlichkeit,
Die Schmeichlerweihrauch ſtreut.

3.
Wer Lorbeern ſich erkampfen will,

Gey in der Tugend Held,
Trag' ſeine Lebenslaſten ſtill,
Streb' nicht nach Ruhm der Welt;
Er gehe den geraden Pfad
Zur edlen, großen That,
Und glaub', daß Wahrheit, Muth und Treu

Unuberwindlich ſey.

4.

Der Eid bekraftigt unſern Bund,
Wie feierlich iſt er!
Drum, Bruder, ſiegelt euren Mund;
Der Fluch iſt ſonſten ſchwer.
Dem, der bey jedem Stufenſchritt
Geſetze ubertritt,
Und frevelnd ſein Gelubde bricht,
Strahlt nie das volle Licht.

15. Gluck
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15.
Gluck der Maurerey.

I.

coysWie vor Aurorens Purpurlicht
Die dunkeln Schatten weichen:
So kann der Wahrheit Angeſicht
Die feigen Zweifler ſcheuchen.

Was macht uns von der Thyranney
Der macht'gen Vorurtheile ſrey?

Die Maurerey!

2.

O ſehts, wie uns den 'Weltenbau
Die klugen Alten ſchildern!
Sie ſammleten den feinſten Thau,
Und bargen ihn mit Bildern.
Sie fanden Wunderkraft in Drey:
Wer lehrt, was dies Geheimniß ſey?

Die Maurerey!

3.
Hoch preiſen wir die goldne Zeit,

Als einſt Saturn regierte,
Und
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Und Menſchen zur Gluckſeligkeit
Mit Friedenshanden fuhrte.
Vas ſchaffet der geweihten Drey
Zerſtohrte Monumente neu?

Die Maurerey!

16.
Weg zur Vollendung.

I.

e——
Dtimmt eure Harfen zum Geſaug,
Hoch tone unſer Lied,
Singt, Bruder, ſingt der Vorſicht Dank,
Die gnadtg auf uns ſieht.
t

2.
Bey der Verfolgung giebt ſie Muth,

Gelaſſenheit beym Schmerz,
Und danu der Guter hochſtes Gut:

Ein frohes, edles Herz.

3.
Wer dieſes theure Gut verkennt,

Verfehlt der Wahrheit Bahn,
Bleibt, wenn er gleich ſich Maurer nennt,
Doch immer nur Profan.

4. Wer
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4

Wer den, dem er befehlen kann,

Fur minder halt, als ſich,
Des Herz ſchlagt nicht als Ordensmann,
Es ſchlagt nicht bruderlich.

5.
Sucht euren Werth nicht außer euch

Zum Gluck wie nah' das Ziel!
Wer wenig brauchet, der iſt reich,

Wer edel denkt, hat viel.
6.

Seht da, den Weg zum Heiligthum,
Des Maurers Ordenspflicht!
Wer ſo denkt, kommt ins Adytum
Zum wundervollen Licht.

7.

Heil dem, der dieſes Licht erblickt!
Die Sonne ſtrahlt nicht ſo,
Nichts macht ſo froh und ſo begluckt,

Nichts ſo begluckt und froh.
g.

Der Juhalt achter Maurerey

Jſt Bild der goldnen Zeit,
Und ſeine letzte Ordensweih'
Wink zur Unſterblichkeit.

9. Der
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Der Tod iſt's, der zum Leben ruft,

Zur hochſten Maurerey;
Die ſchwarze Kammer unſter Gruft
Macht uns vollkommen frey.

17.
Aufmunterung zur Freude.

I.

Bruder, freut euch um die Wette,
Schlingt die große Bundeskette
Um die Freude, eh' ſie flieht;
Eingebannt nach Zaubrer Weiſe,
Schwebt ſie dann in unſerm Kreiſe
Rund herum von Glied zu Glied.

e

2.

Aus der Kette, die wir knupfen,
Soll, die Loſe nicht euntſchlupfen,
Bis die Mitternacht anbricht;
Denn, um draus ſich loszuwinden,
Mußte ſie das Ende finden,
Und das hat die Kette nicht.

18. Or—
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18.
Ordensvorzuge.

I.

—ruder, iſt nicht unſre Freude
Ohne Reue, Zwang und Pracht;
Sie, die hier im Unſchuldskleide
Herzlich, und zum Herzen lacht?

Fuhlen wir nicht ſelbſt. im Leide,
Jhres fußen Troſtes Macht?

2.“

Bruder, iſt des Ordens Segen
Nicht der vollſten Erndte gleich?
Sanfter Sonuenſchein und Regen
Machen Felder ſaatenreich;

Kunſte, die des Geiſtes pflegen,
Bilden alle Herzen weich.

3.

Bruder, iſt nicht unſre Kunde
Heller Blick in die Natur?
Sie war in der Vater Munde
Zahl und Fabel und Figur.

D
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O! es fuhrt in unſerm Bunde
Alles auf der Weisheit Spur.

19.
MaurereArt.

I.

r

ECeruhig ſeines Weges gehn,
Und, wenn man kann, beglucken,

Die Blumchen die zur Seite ſtehn,
Mit dankbar'm Herzen pflucken:

Den Himmel ſtets in eigner Bruſt,
Jhn. auch den Freunden geben,
Stets menſchenfreundlich, ſtets bewußt

Des Schopſungszweckes, leben:
2.

Nicht ſeitwarts weichen, wenn der Neid
Den Weg zum Gruten hindert,

Und Stolz und Ungerechtigkeit
Den Lohn des Guten mindert:
Das alles kann ein weiſer Mann,
Muß auch der Maurer konnen;
Denn Maurerey und Weisheit kann
Und ſoll ſich gar nicht trennen.

20. Lob
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Lob der Weisheit.

I.

Jaßt uns, ihr Bruder!
Weisheit erhoh'n;

Singet ihr Lieder,
Feurig und ſchon. :2,:

2.

Maurer, euch bindet
cheilige Pflicht;

Suchet, ihr findet
Wahrheit und Licht.

3.

Lachet der Thoren,
Die ſie verſchmahn;

Wir ſind erkohren,

Wahrheit zu ſehn. 2,:

4.

Gotter der Erden
Steigen vom Toren;

C 2 Mau
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Maurer zu werden,

Jſt ihnen Lohn. 2,:

5.

Jhr, die zu Sohnen
Weisheit erkohr!

Ruhrenden Scenen

Leihet pas Ohr. 2,:

G.

Menſchen beglucken,
Lehrt uns Miur

Folgt mit Entzucken,
Maurer, der Spur.

7.

Thranen verwandeln

Jn heitern Blick,
:2,: Gottlich zu handeln,
Sey euer Gluck.

8g.

Strahlen zu boigen,

Brauchen wir nicht;
Uns glanzt vom Morgen

Helleres Licht. 2.2

9. Es



9.

Es leucht' uns nieder
Bis in die Gruft!

Wo uns Gott wieder
Schopferiſch ruft.

S

21.Preis ders Ordens.
I.

Begluckter Bund, der alk der ganzen Erde

Die Guten ſich als Bruder zugeſellt,
Der ſich beſtrebt, daß einſtens nach der Welt
Ein zweytes goldnes Unſchuldalter werde.

2.
Mit Nenſchenlieb' erfullſt du alle Herzen,

Die rein und ſchuldlos deinem Dienſt ſich
weihn,

Daß ſie beym Gluck der Bruder ſich erfreun

Und Schmerzen fuhlen bey der Bruder Schmerzen;

3.
Daß ihre Hand dann Wohlthat ſchweigend

ſpendet,

Auch eh' der Mund des Armen ſie erfleht,

C 3 Der
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Der Sonne gleich, die hoch am Himmel
ſteht

Und ihren Strahl erſtorbnen Fluren ſendet.

22.

Preis des Ordens.
J.

38Lvo ſeyd ihr hin, begluckte Zeiten!
Als Einfalt groß „und edel hieß,

Als, ohne ſich um Tand zu ſtreiten,

Der Tugend man den Vorzug ließ?
Entfernt vom Wege der Natur,
Lehrt, was ihr war't, die Fabel nur.

2.

Treu, Wahrheit, Redlichkeit und Glaube
Sind aus der großen Welt verbannt;

Die Unſchuld wird der Liſt zum Raube,
Die achte Freundſchaft wird verlannt;

Und Weisheit, die kein DTitel ſchmuckt,
Wird von der Thorheit Stolz erdruckt.

3. Heil
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J.

Heil. uns! in dieſes heil'ge Zimmer
Drangt ſich der eitle Wahn nicht ein;

Hier kann die Tugend ohne Schimmer
Der Menſchheit ihren Rang verleihn;

Ein Hruderherz voll Redlichkeit
Bringt dich zuruck, o goldne Zeit.

23.
Ermunterung zur Tugend.

J.

Cins nur, Bruder, Seelengroße
Giebt dem Menſchen wahre Ruh!

Keine Wurde deckt die Bloße
Tiefgeſunkner Seelen zu.

kLeichtſinn iſt die erſte Quelle

Alles Unglucks, das uns droht.
Unſchuld bietet auf der Stelle

Engel-Arm in aller Noth.

2.

O der erſte Schritt iſt alles!
Und iſt diefer fehlgethan,

C 4 Dann
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Dann ſo nimmt des nahen Falles
Sich dein Schutzgeiſt nicht mehr an.

Drum verfolge deine Wege

Nur mit Vorſicht und Verſtaud!
Sieh, der Tugend ſanft Geprage

Wird beym erſten Blick erkanut.

3.
Tugend iſt kein leerer Name

Jſt kein Spiel der Fantaſie;
Jn der Tugend liegt der Saame

Zu der reinſten Sympathie,
Zu der Seelenruh hienieden,

Zu den Freuden jener Welt,
Zu dem ungeſtorten Frieden,

Der im Sturm das Steuer halt.

4.

Sie begleite dich auf Erden
Durch der Schmeichler feile Srut,

Durch des Dornenpfads Beſchwerden

Durch der Freuden Ebb' und Fluth.
Wage dir, auf ihrer Wage

Jede That im Stillen ab,
Wein' am letzten deiner Tage

Heiſſe Thranen auf dein Grab.

5. O
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5.
O Begwuſtſeyn eigner Wurde,

Welch ein gottliches Gefuhl!
Unſers Lebens ſchwerſte Burde

Macht es leicht wie Puppenſpiel;
Und geſellt uns zun den Schatten

Unſrer Lieben, ohne Schmerz;
Denn von allem, was wir hatten

Folgt uns nur ein fuhlend Herz.

24.

Freyheit.
J

c*—anft ruht ſichs in der Tugend Arme,
Die uns magnetiſch an ſich zieht:
Naht Thorheit ſich mit ihrem Schwarme,
So lachet ihrer Demorrit.

Sie heißt ja frey,
Die Maurerey,
Und alles, was ſie lehrt,
Jſt von erhabnem Werth.

C5 2. Die
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2.

Die Goldſucht reitzet niedre Seelen;
Uns reitzt des Orpheus großers Ziel,
Der zwar den Meiſtergriff verhehlen,
Doch auch das Herz erobern will.

Sie heißt ja frey, u. ſ. w.

3.

Einſt ſangen vom Olymp Homere,
Und Plato maaß die Geiſterkraft:
Drum uie verſohnet ſich Cythere
Mit unſter ernſten Wiſſenſchaft.

Ste heißt ja frey, u. ſ. w.

4.

Doch, wenn an dreygeformten Tiſchen
Lyaus in der Flaſche gluht,
So widmen wir, uns zu erfriſchen,
Den Schöonen ein gefallig Lied.

Ste heißt ja frey, u. ſ. w.

25. Ge—
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—a

25.
Geſellen-Lied.

J

S*Oit Freuden, ihr Bruder! betretet die Gleiſe

Zum Wege des Lebens, zur friedlichen Reiſe!
Es leiten euch Bruder die ſtrahlende Bahn,

Es ſchwinden die Nebel, der Morgen bricht an.
Und gleiten die Schritte: verzaget noch nicht!
Der erſte der Sterne bleibt Fuhrer zum Licht.

2.

Mit Freuden, ihr Bruder! betretet die Gleiſe
Zum Wege des Lebens, zur friedlichen Retſe!

Vom Throne der Allmacht, vom Tempel der Ruh

Schaut ſegnend Allvater den Wallenden zu;
Jhm gnugt ſchon der Wille; mehr gnugt ihm die

That
Und reichliche Erndte lohnt hoffender Saat.

3.
Mit Freuden, ihr Bruder! betretet die Gleiſe

Zum Wege des Lebens, zur friedlichen Reiſe!

Die
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Die Pfade des Pilgers die Spanne der Zeit
Wofern ihr ſie nimmer mit Tragheit entweiht;
Gie ſuhren den Edlen, der kluhn ſie durchſtieg,
Nach Glauben zum Schauen, nach Kampfe zum

GSieg.

t

26.

Zeitgeſan g.
J.

Zeiten ſchwinden, Jahre kreiſen,

Und ſo wechſeln Wieg und Grab.
Menſchen werden, bluhn und greiſen,
Treten auf und treten ab.

Fluchtig ſind des Bluts Gefuhle,
Als es durch die Adern irrt;
Glucklich, wer im kurzen Spiele,
Seiner Rolle Meiſter wird!

2.

Zwar auf ſchneller Winde Flugel
Lilt ſie fort zur Ewigkeit,
And mit tief verhangtem Zugel

Folgt ihr die Gelegenheit,

Vie



45

Vielen Thoren bis zur Aſche
Unerkannt, ein fremder Gaſt.
Wohl dem Weiſen, der die Raſche
Ruſtig bey der Stirne faßt.

3.

Seht den Fruhlingsbach, wie helle
Spiegelt ſich in ihm der Hayn,
Und auf jeder Silberwelle

Tanzen Zephirs ihre Neihn;
Tanzen frohlich ſie, und ſchwinden

Mit der Well' am Ufer hin.
Bruder, lernt die Freuden finden;
Sie erhaſchen iſt Gewinn.

4

Ob ſich auch ein Sturm erhube,
Guſſeſchwanger Stunden lang,

Daß er wirbelnd floß' und trube,
Harrt, es iſt ein Uebergang.
Die Gewitterwolken ſcheiden
Vor dein Strahl des Sonnenlichts.

Bruder, im Vergleich der Freuden
Sind des Lebens Leiden nichts.

5. Hei—
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5.

Heiter wird die Luft, und heiter
Rieſelt er und aufgeklärt
Langs des Uſers Blumen weiter,
Die er kußt und kußend nahrt.
Wandrer lacheln ihm entgegen,
Deren Mittagsdurſt er wehrt;
Bruder, um der Bruder Segen
Sey die Spanne Zeit uns werth.

6.

Glucklich, wer in ſolchem Bilde
Setner Zeit Beſtimmung ſah!
Selbſtbefordrung, Menſcheumilde,

Ob der Pflichten ſind wir da.
Stundlich mit dem Licht vertrauter,
Das dem Maurer leuchten kann,

Laßt uns Menſchen ſeyn, und lauter,
Und den Menſchen zugethan.

7

—Q

Wenn die Weisheit in geheimer
Freundſchaft ſich mit uns vertragt,

Und den Spotter und den Traumer

Unſer Wandel widerlegt; J

Durfen



Durfen heil'ge Dunkelheiten

Gelbſt des Tages Licht nicht ſcheun:
So laßt uns vor Ungeweihten
Unſers Bunds Vertheidger ſeyn.

g.

Mit der Starke Muth grriuſtet,
Laßt uns treu, als Manner, ſtehn,
Wenn's dem Vorurtheil geluſtet,
Gegen Wahrheit onzugehn;

Jhre Veſte fortzufuhren,
Sey der Trieb, der uns erhitzt.
Saumen, heißt die Zeit verlieren,
Eifern, zwiefach ſie gerutzt.

9.
Dieſes Leben gleicht dem Feſte,

Das ein Freund den Freunden giebt;
Freunde ſind wir, Freund' und Gaſte
Eines Freundes, der uns licbt.
Bruder, kommt dereinſt die Pauſe,
Laßt uns unerſchrocken ſtehn,
Und vom flreundſchaftlichen Schmauſe

Als vergnugte Gaſte gehn.

27. Auf—
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27.
Aufmunterungen zur Tugend.

J.

Die Jhr mit Stark' und Licht vertraut,
Um Thoren unbekummert,
Der Wahrheit eine Veſte baut,
Die keine Zeit zertrummert,

Beſtatigt, was in aller Welt
Der Ruf von Euch verlbreitet,
Daß Eintracht Euren Bund erhalt,
Daß Euch die Weisheit leitet.

Frohlich und frey,
Und dem Gelubde treu,
Das iſt der Preis der Maurerey.
Erwagt und ſchatzt ihn lebenslang,

Und ſingt dem großen Meiſter Dank,
Gluckliche Maurer! gluckliche Maurer!

2.

Die Tugend, der wir uns geweiht,
Schutzt unſrer Bruder Frieden;
Durch ſie allein, ſind Bettlerkleid
Und Purpur unterſchieden.

Zum



Zum Niedern laßt der große Mann
Sich in der Loge nieder;
Mit unſern. Schurzen angethan,

Sind wir nichts mehr als Bruder.
Frohlich und frey u. ſ. w.

3.

Der Leidenſchaft, die ihn belebt,

Darf ſich der Menſch nicht ſchamen;
Nurn, daß ſie nicht ſich ſtolz erhebt,
Lernt ſie der Maurer zahmen.
Jhm hilft die Weisheit, daß ſie nie
Zu ubermuthig werdez
Und durch die Herrſchaft uber ſie
Wird er ein Herr der Erde.

Frohlich und frey u. ſ. w.

4.

Jn froher Mannichfaltigkeit
Des Wahren und des Schonen,
Fuhrt freundliche Geſelligkeit

Uns durch des Lebens Scenen;
So reitzt die Luſt den Schlemmer nicht
Zum Taumel ſeines Feſtes,

D Als
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Als uns zur Uebung unſter Pflicht,
Der Erd' und Menſchheit Beſtes.

Frohlich und frey u. ſ. w.

5.
So ſchreiten wir ermuntert fort

Jm angewieſ'nen Gleife;
Hinan! bleibt unſer Loſungswort,
Nach unſrer Vater Weiſe!?
Bis einſt der Eifer mit der Zeit
Des Baues Schluß beſchleunigt,
Dann ſiehet die Unglaubigkeit,

Wozu wir uns vereinigt.
Frohlich und frey u. ſ. w.

6.

Und wenn nach Arbeit jezt der Saft
Der Reben uns erheitert,
Werd' unſer Herz durch ſeine Kraft
Zur Menſchlichkeit erweitert;
Dann werde, der ſich hungrig gramt,
Wenn wir in Freuden eſſen,
Der Durftge, der ſich ſeiner ſchamt,
Jhr Bruder, nicht vergeſſen.

Frohlich und frey u. ſ. w.

28. Ta
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28.
Tafel-Li ed.

I.

JFreye Bruder,

Da die Stund' uns Friſt gebeut,
Setzt zum Mahl der Maßigkeit

Froh euch nieder,
Und ein frohlicher Geſang
Sing es unſerm Geber Dank.

2.
Herzerweitrer,

Freund der Wahrheit, holder Wein!
Wenn wir dich der Freundſchaft weihn,

Mach' uns heitrer.
Gieb uns, edler Rebenſaft!
Selbſt zu Tugend Muth und Kraft.

3.Sey wilikommen

Freyheitsbecher, der uns ward,
Und nach alter Maurerart

Aufgenommen?

D 2 Gluck
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Gluck und Freude, fern und nah,
Jedem, der dich wirken ſah!

4.
Allen Biedern

Muß' ihr freundlich Mahl gedeihn,

Die, der Schopfung ſich zu freun,
Sich verbrudern.

Unter jedem Himmelsſtrich
Segne der Gerechte ſich!

J 5y.
Schwarzburg bluhe!

Teutſcher Redlichkeit zum Lohn;

Daß der Vater und der Sohn
Fur dich gluhe.

Bluhe deines Segens ſatt,
Furſtenhaus und Waterſtadt!

G.

Auch die Schonen,
Deuen Brauch die Loge wehrt,

Soll dies Glas, fur ſie geleert,
Uns verſohnen.

Zu des Lebens Harmonie

Bild' ihr guter Schutzgeiſt ſie!

7. Und
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Und den Armen,
Bruder, ubergeht ihn uicht,
Laßt uns nach gefuhlter Pflicht.

Sein erbarmen!?
Dreymal milder ſchmeckt der Trank,
Segnet ihn des Durftgen Dank.

g.

Wunſch des Weiſen,
Freude ſonder Reu' und Zwang,
Laß  dich im Gedritteklang

Von uns wnreiſen.
Nicht den Furſten triukt euch gleich,
Bruder, trinkt zu Menſchen euch!

o

29.
Aufmunterung zur Freude.

I.

Gott der Freude!

Komm „Zbelebe unſer Herz
Zu der reinſten Luſt und Scherz

Ganzlich heute.

D 3 Daß
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Daß wir bey Geſang und Wein
Froh' und biedre Manner ſeyn.

2.

Unſre Tage

Laufen wie ein Strom dahin,
Sie benutzen iſt Gewinn;

Ohne Klage,
Stets zufrieden vom Ecſchick,

Leben wir in Ruh und Gluck.

3.
Unſre Freuden

Sind ſo lauter rein und ſchon,
Daß die Tadler, die ſie ſehn

Uns beneiden,

H Wenn bey uns nach unſter Art
Unſchuld ſich mit Freude paart.

4.
Frohe Bruder!

Nehmt das Glaß und ſchenket ein,
Starkt euch durch den Gotter Wein,

Singet Lieder,
Singet bey der Harfe Klang
Unſers Schopfers Lobgeſang.

5. Noahs
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5.

Noahs Ranken
Haben wir die reinſte Luſt,
Frohe Regungen der Sruſt,

Zu verdanken.

Trinket nur den edlen Wein
Nicht zum Ueberfluß hinein.

6.

Und der Liebe
Zu dem ſchoneren Geſchlecht,
Bruder, der gebrauchet recht!

Rohe Triebe
Sind dem Pobel nur bekannt,

Bey uns aber ganz verbannt.

7.

Eh' wir ſchließen,
Schmecket noch die reinſte Luſt:

Laßt das Mittleid in die Bruſt
Sich ergießen;

Und vergeßt des Armen nicht
Jhn erquicken, das iſt Pflicht.

D 4 ĩn 30. Er
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zo.
Ermunterung zur Tugend.

J.

edes großen Baues großrer Meiſter!
Du Urquell der Vollkommenheit,
Der ſeiner Welt vernunftge Geiſter
Zu Mitgehulfen ſich geweiht;
Begluck' am vorgeſchriebnen Baue

Des ſchwachen Menſchenarmes Fleiß,
Daß im Erfolg der Zweifler ſchaue,
Des Maurers Werk ſeh dein Geheiß.!

2.Preißt unſer Schickſal, frohe Bruder!

Und ruhmt den großen Menſchenfreund,

Der im Geſfolge ſußer Lieder
Zu Nutz und Freuden uns vereint;
Zu Nutz dem menſchlichen Geſchlechte,

Wenn unſer Bau ſein Ziel gewinnt;
Zu Freuden, die des Laſters Knechte,
Wie unſer Werk, Geheimniß ſind.

3. Uns
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3.

Uns ſoll der Schonheit Kleinod leiten,
Der Weisheit lichten Pfad zu gehn,
Und Starke wird den Mann begleiten,
Der Mann ſich fuhlt, das Licht zu ſehn.
Wir fuhlten all' uns und entglommen
Vom Triebe, der die Menſchheit hebt;
Und der Vollendung naher kommen,

Das iſt der Wunſch, der uns belebt!

4.
Selbſt Schwachen, die noch an uns haften,

Sind unſers Muths Befeuerung:
Und Tugend lenkt die Leidenſchaften

Zu ihrer eignen Forderung.
So ſchifft durchs braußende Gewaſſer

Bereicherter der Steuermann;
So ſteigt vollendeter und großer
Der königliche Bau hinan.

5.

Der Meiſter, der in ferner Straße
Den Sppharen Kreis und Lauf gebeut,

Pruft unſrer Winkel Ebenmaaße

Und unſrer Zirkel Richtigkeit.

D5 Drum



38

Drum zeig' in unſern Tagebuchern,
Kein Tag ſich ohne Linie;
Den Bau zu fordern und zu ſichern,
Sey jeder der elliſſenſte!

6.
O mannhaft widerſteht der Burde

Der thieriſch- regen Sinnlichkeit;
Des Gottverwandten Geiſtes Wurde
Entflaum' ihn zur Vollkommenheit!

Daß oft der Abendſtern verweile
Und unſers Eifers Zeuge ſey,

Und Bruder mit dem Bruder theile
Die Freuden unſrer Maurerey.

3z1.

Ermunterung zur Freude.

1.
F

Vcheucht den Gram aus eurer Bruſt,
Freut euch, traute Bruder!
Wißt, der Tag verſaumter Luſt,
Kehrt euch nimmer wieder;

Eures
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Eures Lebens Wonnezeit,
Flieht mit ſchnellen Schwingen.
Auf, laßt uns der Frlohlichkeit,
Jetzt noch Lieder bringen!

Chor.Unſers Lebens Wonnszeit,
Flieht mit ſchnellen Schwingen.

Auf, laßt uns der Frlohlichkeit,
Jetzt noch Lieder bringen!

2.

Weisheit, lehrt „nicht Grillenfang,
Gramen und Kaſteyen;
Weisheit lehret: euch mit Dauk

Dieſer Erde freuen.
Blickt umher. wie herzlich gut,
Jſt dies Pilgerleben!
Zum Genuß, bey frohem Muth,
Ward es uns gegeben.

Chorr.
Teaute Bruüder, herzlich gut

Jſt dies Pilgerleben!
Zum Genuß, bey frohem Muth,
Ward es uns gegeben.

3. Freund
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J.

Freundſchaft leuchtet als ein Stern

Auf des Lebens Wegen;
Braußen auch gleich nah und fern,
Sturme euch entgegen.
Freundſchaft giebt euch hohen Muth,

Selbſt bey Schmerz und Leiden;
Freundſchaft wird euch, ſanft und gut,
Bis aus Grab geleiten.

Cho nr.
Uns giebt Freundſchaft hohen Muth,

Selbſt bey Schmetz und Leiden;
Freundſchaft wird uns, ſauft und gut,
Bis aus Grab geleiten.

4.

Freyheit giebt dem Edlen hier
Mehr als Rang und Wurde,

Und ihm iſt, getrennt von ihr,
Leben eine Burde.
Wohl euch, Bruder! Freyheit beut
Euch auch ihren Segen;
Und fuhrt mancher Seligkeit
rachelnd euch entgegen.

Chor.
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Chor.
Wohl uns, SBSruder! Freyheit beut

Uns auch ihren Segen;
Und fuhrt maäncher Srligkeit

kachelnd uns entgegen.

5.

Redlichkeit und Biederſinn

Ziemen teutſchen Sohnen;
Mag unm ſcchandlichen Gewiun
Doch der Heuchler frohnen!
Unſern Brüuderbund ſoll nie

Trug noch Falſchheit ſtohren!
Redlichkeit und Harmonie

Bleibt uns ſtets iu Ehren.

Chor.
Unſern Bruderbund ſoll nie

Trug noch Falſchheit ſtohren!
Redlichkeit und Harmonie

Bleibt uns ſtets in Ehren.

32. Le—
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32.
Lebensregeln.

â

I.

cv
LWas alte Weiſen uns gelehrt,
Das lehrt der Maurer auch:
Er kennt der Dinge wahren Werth
Und nutzlichſten Gebrauch.

Er meidet Geitz und Ueberfluß,
Nicht Triebe der RNatur;
Und folgt im wurdigen Genuß
Dem klugen Epikur.

2

Verſchwiegenheit iſt ſein Gebot;

Er iſt vergnugt und ſtill;
Jſt bald Oreſt, bald Patriot,
Bald zartlicher Myrtill.
Jhm gilt, ſein Herz belohnt zu ſehn,
Mehr als der Furſtenſtand,
Und kurz, er iſt, was Diogen
Einſt ſuchte, doch nicht fand.

33. An



33.
An die Tugend.

I.

e

er Tugend ſanften Reitz empfinden,
Jſt achten Maurern wohl bewußt,

Der Weisheit dunkle Spur ergrunden,
Jſt Lohn fur eines Maurers Bruſt;
Uns locken keine Tandeleyen,
Stolz, Wahn und Thorheit tauſcht uns nicht,
Sich klug und weiſe zu erfreuen,

Jſt nach der Arbeit unſre Pflicht.

2.

Wir ſchatzen nicht der Titel Burde,
Wir kennen keinen andern Werth,

Als dich, o Tugend! deine Wurde,
Jſt, was des Maurers Herz begehrt.
Wir bauen, Wahrheit! dir Altare,
Die weiſe, ſchon und ſtark beſtehn;
Wir weinen eine ſanfte Zahre,

Wenn Menſchen uns um Mitleid flehu.

3. Wir,
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3.

Wir, Bruder, die wir in dem Bunde
Der Weisheit und der Tugend ſtehn,
Wir ſegnen jene heilge Stunde,

Jn der wir hier das Licht geſehn.
O! dankt dem Geber aller Gaben,
Auch Maurerey iſt ſein Geſchenk,
Wer ſtets ihn will zum Vater haben,
Sey ſeines Bundes eingedenk.

ge

34.
Maurerfreuden.

I

Erſchall 'in jubelvollen Liedern,

Und werde freudiger Geſang, J

Gefühl! mit dem wir uns verbrudern,
Gefuhl! wodurch es uns gelang,
Des Bundes Ehre zu erringen,
Des Bundes Ehre werth zu ſeyn,
Zum Lichte naher hinzudringen,

Und ſeines Glanzes uns zu freu'n!

2. Ent—



2.

Entfernt von Hofen und Pallaſten,
Wo ſich der Trug mit Wahrheit ſchminkt,
Verſammlet ſich bey unſern Feſten
Der Sruder Chor, und heiter blinkt,
Aus jedem Aug' Gefühl der Freuden:
Wir ſeh'n in heil'gen Sympathie'n
Gefuhl des Glucks, Gefuhl der Leiden
Auf guter Maurer Wangen gluhn.

3.
Hier quillt aus den Peſcheidnen Bechern

Entflammung, edel, gut zu ſeyn;
Mit Bruderliebe jedem Schwachern
Und Jrrenden gern zu verzeihn;
Dann ihm durch unſter Weisheit Lehren
Des Jrrthums Nebel zu zerſtreun,
Sein Gluck mit Eifer zu vermehren,
Jhm Retter, wenn er fallt, zu ſeyn.

4.

Der Wittwen und der Waiſen HZahre,
Jhr Seufzer und verdienter Fluch,

Sey Gift dem Mahle und erſchwere
Das Mahl, den Trunk, erhaſcht durch Trug;

E Uns
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Uns wurzt den unbeſcholtnen Biſſen,
Nach unſrer Arbeit, ſanfte Ruh,
Und leiſe liſpelt das Gewiſſen
Dem ſrommen Maurer Begyfall zu.

9.
Stark hebe ſich in jeder Seele

Der Muth, der Triebe Herr zu ſeyn;
Flieht, Bruder, bey dem eignen Fehle
Der Eigenliebe Schmeicheley'n!

Groß iſt es, an der Wahrheit Arme
Fur ihre Rechte Krieger ſeyn;
Das faſter, von der Bosheit Schwarme
Geſchutzt, nicht anzugreifen ſcheu'n.

G.

Die Freude des geſchloßnen Bundes,

Jhr Bruder, ſtrahl' in unſerm Blick;
Und frohlicher Geſang des Mundes
Sing' das von uns empfundne Gluck!
Feſt ſteh' er da, nicht zu erſchuttern,
Der Bau, der durch die Vater ward,

Und der, trotz grauſen Ungewittern,
Der ſicheren Vollendung harrt.

35. Wur—



zz5.
Wurde des Ordens.

J.

creYreundſchaft und Liebe,
Gottliche Triebe,

Schwebten vom Himmel zum Menſchen herab;

Tugend und Freud
Schwebten um bende, JJ JAls ſie der ſegnende Himmel uns gab.) J ſton

2.

Da lachte Segen
Menſchen entgegen,

Welche die Tugend und Freundſchaft verband.

Sich zu begluckaen.
Sußes Eutzucken! L.Reichte der Bruder dem Bruder die Hand. J C lve

3.
Ruhig und ſttille
Kam nun die Fulle

Ernſtlicher Weisheit hernieder im Glanz;

E 2 Wahr—



J

ho

68

1
Bauten nun Werke,

C Wanden geſellig der Schonheit den Krautz.

4.

Gold nicht, noch Seide,
Giebt wahre Freude;

Sclaven beherrſchen iſt glanzender Schmetz.

Faſſet die Lehre!“

1 Wahrhafte Ehre(Aer Jſt bruderlich menſchliches Herz.

5.
Schuldloſe Triebe,
Eintracht und Liebe,

Kronen das Leben und trotzen der Zeit,

e C( Auf denn, ihr Bruder?
Singt frohe Lieder!

C Heil ſey dem Orden, der Tugend geweiht!

36. Lob
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36.
Lob der Freundſchaft.

J

cvDie ſut, o Freundſchaft, ſchmeckeſt du

Dem, der ſich dir vertraut!
Jhm fließt die reinſte Wonne zu,

Die von dem Himmel thaut.

2.

Was iſt Geſetz der Maurerey?
Ein offner Biederſinn.

Der Freund ſpricht edel, handelt frey,
Und laßt den Heuchler fliehn.

z.
Ein wahrer Freund, welch ſchones Pfand!

Welch eine Seltenheit!
Jm Fallen reicht er mir die Hand,

Und mildert alles Leid.

4.

Wie eifrig bildet er mein Wohl;
Wie zartlich warnt er mich.

E 3 Er
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Er lehrt mich denken, wie man ſoll;
Und das iſt vaterlich.

5.
Folgt, Bruder, folgt dem ſanften Hang,

Der Freundſchaft werth zu ſeyn;
Und ſucht mit ihrem Lobgeſang

Den Tempel einzuweihn.

37
Grundſatze des Weiſen.

J.

Caßt, laßt uns ſingen
Des Weiſen Ruh:

Auf goldnen Schwingen
Eilt Gluck ihm zu.

Er driugt mit Klarheit
Jn die Natur;

Und folgt der Wahrhett
Gebahuter Spur.

2.

Am fruhen Morgen
Ertont ſein Dank,

Der
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Der Welt verborgen,
Jm Lobgeſang.

Dem ANllregierer
Vertraut er ſich:

Er weiß, ſein Fuhrer
Sorgt vaterlich.

3.
Er ſchaut den Himmel

Frommſchauernd an,

Kein Erdgetummel
Bricht ſeinen Plan.

Der ſtillern Feſte
Bey uns gewohnt,

Flieht er Paaliaſte,
Wo Mißgunſt thront.

4.
Er ſammlet Schatze

Fur ſeinen Geiſt,
Der die Geſetze

Der Schopfung preißt.
Ein froh Gewiſſen

Lohnt ſtrenge Pflicht:
Jn Kummerniffen

Verzagt er nicht.

E 4 5. O
J
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5.
O, Bruder! ſtrebet

Nach wahrem Ruhm!?
Nur Weisheit hebet

Zum Heiligthum.
Sucht zu erwerben,

Was Euch begluckt,
Und einſt im Sterben

Die Seel euntzuckt.

eeeeeeg38.
Tod und Leben.

J.

c—timme dich herab zur Klage,
Tief, zur tiefen Todesklage
Stimm' dich, mein Geſang, herab!?
Ueberall, wo Leben wehet,

Wo ihr Glanz und Freude ſehet,
Ueberall Verganglichkeit und Grab.

2.

Trotze, ſtolzer Herr der Erde!
Jſt nicht Schwachheit dein Gefahrte,
Grab das Ziel von deinem Lauf?

Sterb



Sterblicher, wohlan, verſchweunde
Alle Kunſte deiner Hande,
Bau'n ſie mehr als Todtenmahler auf?

32*2

Aus des Schickſals Finſterniſſen,
Von des Zweifels Blitz zerriſſen,
Hangt Unwiſſenheit herab.
Stimme dich zur lauten Klage,
Mein Geſang! zu Todesklage
Ueberall Verganglichkeit und Grab.

4.

Aber, bey der Grabesſtille
Geht aus dunkler Wolkenhulle

Nicht der Morgenſtern uns auf?
Ha! des Grabes Nacht verſchwindet;
Welch ein Tag wird uns verkundet!
Ewigkeit vollendet ſeinen Lauf.

5.

Freude, ſpann' die Saiten wieder,
Singe dankbar Jubellieder!
Leben ward der Seerblichkeit.

Er, des Baues großer Meiſter,
Schopfer aller Lebensgeiſter,

Schuf und baute fur die Ewigleit.

E5 6. Jm—
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6.

Jmmerhin mag uns bedecken
Todesnacht mit ihren Schrecken,

Maurer, wir erzittern nicht.
Jenſeit tieſer Nachte glanzet
Tag, den keine Nacht begranzet,

Hell durch ein unſterblich Sonnenlicht.

7.

Da, da reifen unſre Werke
Auch an Schonheit, Weisheit, Starke,
Herrlich zur Vollkommenheit.

Freudenchore ſingt, ihr Bruder!
Alles kehrt zum Leben wieder,
Auch wir bauen fur die Ewigkeit.

R

ÊÂ ê
39.Lehren der Maurerey.

I.

38en Weg des Lichts getroſt zu wandeln,
Den mancher Erdenſohn verfehlt,
Wenn er, um frey und ſchon zu handeln,

Statt Wahrheit, ſich ein Blendwerk wahlt,
Was
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 Was Weg des Lichts und Wahrheit ſey,
Lehrt uns die freye Maurerey.

Ghe
Ea blkh' die eue wanurerey,
Did ſrhe inſe urd deheun Crey

Der Weisheit folgſam zuzuhoren,
Der Weisheit, die vom Himmel ſtammt,
Und durch den Lichtſtrahl ihrer Lehren
Zur Tugend unſer Herz entflammt,
Was Weisheit und was Tugend ſey,
Lehrt uns die freye Maurerey.

Ortſd d ed Murdeh, ſ.
z.

Den Reitz der Harmonie zu fuhlen,
Der ſich durch die Natur ergoß,
Als ſie zu abgemeßnen Zielen
Schon aus dem Schoos der Gottheit floß,
Was Harmonie der Schopfung ſey, J
Lehrt uns die freye Maurerey.

4. Das
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4.
Das Gluck der Welt mit Luſt zu mehren,

Aus allen Kraften wohlzuthun,

Und, wenn ſie gleich nicht dankbar waren,

Den Menſchen dennoch wohlzuthun,

ſWas Menuſchenlieb' und Wohlthun ſe.
Lehrt uns die freye Maurerey.

GAoh.Eſu J— ede Rauhered, al ſ.w.

5.
Des Lebens Freuden zu genießen,

Den Weg mit Roſen zu beſa'n,
Und, wenn wir hier die, Arheit ſchließen,
Durch's Grab in's Leben einzugehn,
Daß Tod und Leben Wohlthat ſey,,
kehrt uns die freye Maurerey. L

Glan
Es blun dn edne auauterey,
Die KWeyd eude dech Vrhrualerey!

40. Gluck



Gluck des Weiſen.

I.

cuXvie glucklich lebt, wer Ruh und Frieden
Jm laſterfreyen Buſen nahrt,
Und das, was ihm ſein Loos beſchieden,

Durch blinde Wunſche nicht entehrt.

2.
So lebt der Weiſe, dem ſein Leben

Sanft, wie ein Fruhlingsbach, verfließt;
Nie wird er kunſt'gem Gluck' nachſtreben,

Wenn er das Heute froh genießt.

3.
Jhn wird nicht Reid, nicht Mißgunſt qualen,

Wenn ſich die ſtolzen Thoren blah'n;
Gelaſſen. hort er kleine Seelen
Die Einfalt ſeiner Sitten ſchmahn.

4.
Er tauſcht um hellen Glanz der Ehre

Den ſtillen Ruheſchatten nicht;

Zu



78

Zufriedenheit iſt ſeine Lehre,
Und inn'rer Adel ſeine Pflicht.

5.
Als Patriot kennt er die Burde,

Und tragt ſie gern furs Vaterland,
Doch triecht er nie um eine Wurde,
Und ſchmuckt ſich durch kein fremd Gewand.

6.
Verdienſte ſind ihm gnug zur Zierde,

Die keines Pobels Beyfall kront;
Er weiß, daß wahre Ruhmbegierde

GSich nur nach ſtillem Lohne ſehnt.

NJ.
Kein Ungluck kann ſein Herz erſchuttern,

Das auf der Bahn der Tugend wallt;
Er ſteht als Held. in Ungewittern,
Jn edler, lachelnder Geſtalt.

8.
Er wuchert nicht mit Gold und Schatzen,

Die ihm Geburt und Amt verliehn;
Er folgt den ſanfteſten Geſetzen,
Sie in des Durft'gen Schsos zu ziehn.

9. Die
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9

Die Luſt bey Wein und Scherz und Liebe

Macht zur Geſelligkeiti ihn ſroh;
Er weint nur aus mitleid'gem Triebe,
Und Meunſchenfreunde weinen ſo.

IO.
Wie rein, wie heiter, mnieine Bruder,

Strahlt uns der Weisheit ſchoner Blick!
Sie bringt die goldnen Zeiten wieder,
Und bau't mit Fleiß des Menſchen Gluck.

41.
Verſchwiegenheit.

J.

coCrhabne Tugend edler Bruder,
Verſchwiegenheit, dich ſingen wir!
Den ſchouen Bau ſo vieler Glieder,
Gepriesne Tugend, dankt man dir!
Wir folgen willig deinem Rathen:
Die ganze Welt ſieht unſre Thaten;

Nur dein Geheimniß ſieht ſie nicht.

2. O
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2.

O Tugend! die aus blodem Scherze
Der Spotter Thorheit oft verlacht,
Du biſt es, die ein mannlich Herze
Mit Ruhm unuberwindlich macht;
Getreu, geſellig und verſchwiegen,

Erbauen wir uns ein Vergnugen,

Das uns ſo vieles Gluck gewahrt.

z.
Die Freundſchaft, Gabe des Geſchickes,

Jſt ſtiller Tugend achtes Kind.
Entbehren wir wohl eines Gluckes
Bey Freunden, die verſchwiegen ſind?
Jhr redlich Herz kennt unſre Herzen,
Mit Wehmuth ſieht es unſte Schmerzen,
Mit Wolluſt unſre Freuden an.

4.
Entfernet euch, unedle Secelen,

Jhr, die ihr nichts verſchweigen konnt!
Zu achten Maurern euch zu zahlen,
Jſt eurer Schwachheit nicht vergount.

Nie ſich durch Liſt ergrunden laſſen,

Die Zung' in feſten Zugeln faſſen,
Dies iſt der Maurer hohe Pflicht.

5. Ver
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5.

Verbindlichkeit in unſerm Orden,

Geprufte Pflicht der Maurerey!
Daß' wir durch dich begluckt geworden,

Beſtatigt achter Bruder Treu.
Die Kette vieler tauſend Glieder

Beſteht durch euch, verſchwiegne Bruder?
Beſteht, und trotzt der Ewigkeit.

42.Ermunterung zur Freude.

I.

Genießet „Kreunde, Brudet,

Genießt des Lebens Gluck!

Die Frohlichkeit kehrt wieder
Jn unſre Bruſt zuruck.

Jn maureriſchem Kleide
Ziert unſern Freundſchaftskreis,
2,: Und— fuhlet Luſt und Freude
Der Jungling, Mann und Greis.

F 2. Hier



2.

Hier, wo kein Neid uns ſtohret,
Wo uns kein Kummer druckt,
Wird unſre Luſt vermehret,
Wenn uns ein Lied entzgzuckt.

Scherz, Heiterkeit und Freude
Kront, Bruder, unſern Fleiß;
2,: Und fern von Gram und Leide
Singt Jungling, Mann und Greis.

3.

Genießt den Saft der Reben!
Es iſt der liebe Wein
Zur Starkung. uns gegeben,
Drum Bruder, ſchenkt euch ein!
Und feiert mit Vergnugen

Des Bundes:. hohen Preis:
Jn dreymal heil'gen Zugen

Trinkt Jungling, Mann und Greis. 2,

J 4.

Laßt guten Sinn uns uben,
Und treun- und eifersvoll
Die holden Schweſtern lieben!?Jhr Schonen! hott Jhr's wohl?

Jhr



Jhr ſeyd und bleibt uns theuer;
Hier habt Jhr den Beweis:

Euch liebt mit achtem Feuer

Der Jungling, Mann und Greis.

J.

Wer frohlich iſt im Leiden,
Den drucken ſie nicht ſehr;
Auch fallt dereinſt beym Scheiden
Der Ausgang ihm nicht ſchwer.
Gott lindert unſte Leiden,

Und, wenn auf ſein Geheis

83

Der Tod winkt, ſtirbt mit Freuden
Der Jungling, Mann und Greis.

43.
Locb der Maurerey.

I.

c

LVir bau'n der Tugend hier Altare,
Der Weisheit dienen wir zur Ehre.
Unheil'ge Schaar, entferne dich!
Denn unſre Kunſt iſt koniglich.

F 2 2. Wer
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2.

Wer Weisheit, Schonheit, Starke ehret,

Mit dem ſey unſre Zahl vermehret.
Uns nahen TCugendfreunde ſich;

Denn unſte Kunſt iſt koniglich.

3.
Wir folgen nur dem ſußen Triebe

Der KWteundſchaft und der Bruderliebe.
O, Eintracht! wir verehren dichz
Denn unſre Kunſt iſt koniglich.

44.
Wurde des Wohlthuns.

J.

Edle Maurer, ſchmeckt das Gluck,

D9as die Weisheit ſchenket,

Wenn ſie den geſtarlten Blick
Raher auf ſich leuket;
Wenn in heil'ger Dunkelheit
Wir den Altar kranzen,
Macht des Wohlthuns Seligkeit
Unſre Sonne glanzen.

2. Bey
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2.

Beyſtand, Thranen, Mitgefuhl,
Sey Tribut dem Leide;
Keuſcher Scherz und Saitenſpiel,

Mehr' der Bruder Freude.
Maurer! zeiget Menſchheitsruhm

Durch wohlthat'ge Werke, 9
Und im ganzen Heiligthum 1αÊWeisheit, Schonheit, Starke.

3.
Lachelnde Zufriadenheit,

Fremden zum Exempel,
Schmucke eure Frohlichkeit,

Wohn' in eurem Tempel!

Heilig, Bruder, ſey der Bund,
Den wir uns geſchworen;

Maurer! euch nu

Fern unheil' O S
4

Alle Menſchen knupft ein Band
Aus durchſchlungnen Gliedern:

Drum reicht Sinkenden die Hand,
Rath und That den Brudern;

F 3 Laßt
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Laßt des Armen Thranenblick
Hulflos nicht verſchmachten:

(Wohlthun iſt das hochſte Gluck;
 Darnach laßt uns trachten!

45.
Lied des Lebens.

*2

1.
n

Jluchtiger als Wind und Welle,
Flieht die Zeit; was halt ſie auf?
Sie genießen; auf der Stelle,
Sie ergreifen ſchnell im Lauf;
Das, ihr Freunde „Halt ihr Schweben,

Halt die Flucht der Tage ein.
Schneller- Gang iſt unſer Leben,
Laßt uns Roſen auf ihn ſtteun.

2.
Neboſen; denn die Tage ſinken
Jn des Winters Rebelmeer;
Roſen;z denn ſie bluhn und blinken
Links und rechts noch um uns her.

Roſen



e 87
Roſen ſtehn auf jedem Zweige
Jeder ſchonen Biederthat.
Wohl ihm, der bis auf die Neige
Rein gelebt ſein Leben hat.

3.
Tage, werdet uns zum Kranze

Der des Greiſes Schlaf' umzieht,
Und um iſte im friſchen Glanze,
Wie ein Traum der Jugend bluht.
Auch die dunkeln Blumen hkuhlen

Uns mit Ruhe, doppelt ſuß;
Und die lauen Lufte ſpielen
Freundlich uns ins Paradies.

46.

KRundgeſang.
J— I.

ODtimmt. an den frohen Runddeſang,

Mit Saitenſpiel durchwebt!
Wir ſingen. ohne Kunſt und Muh,
Die Freumndſchaft giebt uns Harmonie,
Die nicht an Regeln klebt—

F 4 2. Den
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2.

Den Friedensgruß entbieten wir,

Mit warmer Lieb und Treu,
Der großen Bruderſchaft! Gie heißt
Die Menſchheit! Nur ein Frevler reißt

Das heilge Band entzwey.

3.
Und unſern Schweſtern dieſen Kuß,

Aus reinem Herzenstrieb!
Ein Thor verkleinert ihren Werth;
Wem Gott ein treues Weib beſchert,
Gewiß, den hat er lieb!

4.

Dem Mann, der eine Krone tragt,
Beneiden wir ſie nicht;
Wir ſegnen ihn, und jauchzen laut,
Wenn er dem Elend Hutten baut,

Und Recht der Unſchuld ſpricht.

5.
Wir gonnen jedem Glucklichen

Des Reichthums goldnen Fund.
Er ſey nicht ſtolz, uoch poch' er drauf;
Das Gluck geht unter und geht auf,
Sein Fußgeſtell iſt rund.

6. Der
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6.

Der Redliche, mit dem das Gluck
Stiefmutterlich es meynt,
Der ſeinem Schiffbruch kaum entſchwimmt,

Und nackend ans Geſtade klimmt,

Der finde einen Freund!

7.

Und nun ſey noch fur unſern Kreis

Ein Waunſch hier angereiht!
Gieb uns, du Geber gut und mild,
Was alle andre Wunſche ſtillt,
Gieb uns Zufriedenheit!

47Zur Eroffnung der Loge.

J.

itZluf, die ini Kreiß: erwahlter' Freunde

Die ſtille Weisheit ſich geweiht,
Die ihr in flriedlicher Gemeinde
Euch fuhlen lehrt, warum ihr ſeyd,

85 Laßt



90

Laßt uns zu einem Gluck entſproſſen,
Uns jeder Freude fahig ſeyn,
Uns Bruder ſeyn und Bundsgenoſſen,
Die ihres Biederbunds ſich freun!

2.

Des Bundes, den zur heil'gen Stunde
Die Seele von der Lippe ſchwur;
Des theuren Bundes, der dem Munde
Des Einugeweihten nie entfuhr;
Des Bundes, der von Sphar' auf Sphare
Zu Kenntniffen den Denker hebt;
Des Bundes jener hohen Lehre:
Lebt, Maurer, daß ihr einſt gelebt.

r

3.
Dem dargeſtellten Meiſterſtjg e

Des großen Meiſters nachzuſpunn,
Und ſtets mit aufgeklartern Blicke
Jns tiefere Geheimniß ſehn,
Aus Lehrbegier ſein Daſeyt preiſen,

Das ihn zu dieſem Bau gefuhrt,
Das iſt der Plan und Zweck des Weiſen
Die Freude, die den Maurer ruhrt.

4. So
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So ſchwingt mit ruſtigem Gefieder
Der Geiſt ſich auf, und forſcht nach Heit,

Und ſenkt ſich weiſer dann hernieder,

Und nimmt an ſeiner Erde Theil;
Nimmt Theiul an ſeines Bruders Leide,
Bis ers in Lacheln ihm verkehrt,
Nimint Theil an ſeines Bruders Freude,
Die ihm ſein Gluck empfinden lehrt.

G.
Danu leitet ihn jum. Freudenmahle

Der guten That gerechter Dauk,
Und wurzet ſeines Tiſches Schaale,

Und ſegnet ſeines Tiſches Trank.
Sein Beyfallſchlagendes Gewiſſen
Erfullt ihn mit Beruhigung;:;
Ambroſia mird ihm ſein BSiſſen
Und milder Nektar ihm ſein Trunk.

6.

Gegliſckte Maurer! dieſe Freuden
Sind unfer fuhlt und erndtet ſie!“
Um ſie ſoll uns die Welt beneiden,
Um ſie und unfre Harmonie;

Laßt
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Laßt ſeinen Flittertand dem Thoren,
Sein buntes Waſſerblaſenſpiel;
Uns hat die Weisheit ſich erkohren,
Und unſre Loſung iſt Gefuhl.

7.

Zufrieden, wie des Schopfers Wage
Das Schickſal zuwagt, nehmt es hin,
Und ſucht in jedem jungen Tage,
Jn jedem ſterbenden Gewinnr
Noch wandeln wir im Erdenkleide
Der glucklichen Vollendung Bahn,
Und uberall lacht Erdenfreude

Uns in dem kleinſten Blumchen‘ an.

8.

So laßt ſie uns als Weiſe wandeln,
Die Blumchen pflucken, die uns bluhn,
Und uns als wahre Maurer handeln,
Die ſich um mehr, als Staub, bemuhn!

Laßt uns, zu einem Gluck entſproſſen,
Uns jeder Freude fahig ſeyn,
Uns Bruder ſeyn und Bundsgenoſſen,
Die ihres Biederbunds ſich freun!

48. Ei—



Einem Neuaufgenommenen.

I.

VDanft bebend, wie die Freude bebet,
Und dankbar fur dein neues Gluck,
Von ſchonen Ahndungen belebet,
Voll Bruderliebe Herz und Blick.

2.

So., Bruder! tritt in unſre Mitte,
Gelob' dem Orden hen'ge Treu,

Und dann empfang', nach alter Gitte,
Bey uns die Maurerordensweih'.

3.
Fur dich iſt uns nie Haab' und Leben,

Wenn es dich ſchutzen kann, zu theu'r;

So ſey auch dir, Haab', Gut und Leben
Zur Bruderrettung nie zu theu'r.

4.
Rauh ſind oft unſre Lebeuswege,

Und harte Kampfe kampfen wir;
Fliehſt du den Kampf, die rauhen Stege

Verzagt, dann, Bruder, wehe dir!
5. Nein
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5.
Nein, nein, du wirſt nicht fliehn, beginne

Mit Muh' und Vorſicht nur die Bahn,
Und laß nicht ab, bis du die Zinne

Erreicht, der ſich nur Weiſe nah'n.

6.
Kraft ſtarke deine ſchwache Rechte,

Wenn ſie den Kampf der Tugend ficht;
Und durch des Zweifels Nebelnachte
Fuhr' dich der Weisheit reines Licht.

7.
ESchon ſinkt der Nebel hin, ſchon winket

Dir ſanft der Morgendamm'rung Schein J

Harr' nur, bis ganz die Decke ſinket,
Tag wird damn uberall dir ſeyn.

g.
Woohl dir in unſerm Bruderkreiſe!
Stets bleib' dir heilig dieſer Tag!
Feyr' ihn nach kluger Vater Weiſe
Durch Gutthun, wie dein Herz vermag.

9.
Und wenn dies Herz beym Freudenbecher

Mit Hrudern innigſt ſich erfreut,
Auch daun ſeh ſein Gefuhl nie ſchwacher

Fur Unſchuld, Treu' und Maßigkeit.

49. Ei
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49.
Einem Neuaufgenommenen.

I.

S—ey uns willkommen in des Friedens Wohnung!

Du, der im Licht mit uns vereint!
Nimm TLheil an unſers Bundes edler Lohnung,
Nun unſer Bruder, unſer Freund.

2.

Es klopft dir jedes Maurer Herz entgegen,
Jn reiner Freundſchaft dkr geweiht;
Und ſchworet dir, in ſtillen ſanften Schlagen,

Daß es ſich deines Bundes freut.

3.
Horch unſers Ordens weiſe, hohe Lehren,

Gie bilden unſer aller Gluck.

Und lenken bey der Leidenſchaft Emporen

Zur heilgen Wahrheit deinen Blick.

4.
Des Lebens Freuden weiſe zu genießen

Gebeut der Vater der Natur;
Und willig folgt beym ruhigen Gewiſſen,
Der fromme Maurer dieſer Spur.

5. Es
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5.

Es ſchlinge ſich die bruderliche Rechte!..
Dem Jungſtgebohrnen bluhe Heil!
Das Gluck des Bau's, den keine Zwietracht

ſchwachte,

Sey ſeines Fleißes ſichrer Theil.

50.

Weihgeſang
1

Jn dieſen heilgen Hallen,

Kennt maun die Rache nicht,
Und iſt ein Menſch gefallen,
Fuhrt Liebe ihn zur Pflicht;
:2,: Dann wandelt er an Freundes Hand
Vergnugt und froh ins beßre Land. 253

2.

Jn dieſen heilgen Mauern,

J »1J IJ 1 I

Wo Menſch den Menſchen liebt,
Kann kein Verrather lauern,
Weil man dem Feind vergiebt.
:2,: Wen ſolche Lehren nicht erfreun,
Verdienet nicht ein Menſch zu ſeyn.

51. An
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51.
An die Schweſtern.

Bruder, laßt uns, eh' wir ſchließen,

Durch ein frohes Maurerlied
Auch die Menſchenhalfte grußen,

Die im Reitz der Schhbuheit bluht.

lEdler Bruder Zartlichkeit, 72

Dieſes frohe Lied geweiht.

A

üDarum ſey im Tempel ihnen

2.

Preißen laßt durch muntre Tone
Jede Schweſter, deren Hand

Einen unſrer guten Sohne
Jhrer Liebe wurdig fand.

Die nicht Eitelkeit bethoret,
l Die nur einen ſolchen Mann

l Der ein Maurer werden kann.

3.
Die nach alter frommer Sitte

Mit, dem Manne alles theilt,

G Und
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.Und zur eignen ſtillen Hutte
Raſcher, wie zum Schauplatz eilt.

Die dem, der ſie wahlt auf Erden,
Schon ein Himmels Erbtheil bringt,
Die, wenn bende alter werden,

Gluck und Tugend ſtets verjungt.

4.
Die voll Liebe jeden Morgen

Mit der Hand, die ſie ihm reicht,
Sanft dem «Mann des Tages Sorgen
Schmeichelnd von der Stirne ſtreicht,

Sich mit ihm der Lebenssuter
Herzlich freut und Wohlthun ubt,

Tugend uber alles liebt.

5.

Schweſtern, die iht dieſem Bilde
Aehnlich werden wollt und ſeyd,

O wie gern, wie froh, wie milde,
Preißt euch unſte Herzlichkeit!

Bruder, trinkt noch, eh' wir enden,
Auf der Schweſtern Wohl ein Glas,
Jhre Tugenden vollenden
Unſers Baues Ebenmaas.

52. Schwe—
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52.
Schweſter-Lied.

IJ.

Jullt, Bruder! fullt die Glaſer voll,
Und ſtoßt recht herzlich an,

Und leert ſie, auf des Weibes Wohl,
Denn es gehort zuih Mann.

Gott hat dem ſie zugeſellt,
Zu ſeyn m ein Kid;

Und in der Gottesmglt
Jſt alles Mann und Weib.

t
J

3.Auch ſind die Zeiber ſanft und gut,
Und freundchiſt ihr Blick;

Gie machen frohlich Herz und Muth, d
Und .ſind ein Lebensdgluck.

4.

Drum hau't ſie Ihrlich lieb und werth,
v

Und Nrinket freudevoll,

Hier, wo man alles Gute ehrt,
Auch auf. der Schweſtern Wohl.

s 533. ar.3



53.
Armen-Lieſed.

IJ.

5—ruder, hort das Flehn der Armen,
Laßt euch ihre Noth erbarmen;

Mildert ihres Elends Quaal!
Eh' wir nicht die Pflicht erſullen,
Jhre Thranck all' zu ſtillen,

Jſt dies Mahl gein Maurermahl.
2.

Hort, der blinde Greis am Stabe
Fordert zitternd eine Gabe;
Bruder, ſchließt nicht euer Ohr;
GSeht, dort falten arme Waiſen,
Sie zu tranken, ſie zu ſpeiſen,

Jhre kleinen Hand' empor.

3.

Horet einer Wittwe Klagen:
Krankheit, Froſt und Hunger nagen
Lang' an ihrem Leben ſchon;
Seht, ſelbſt unſers Bunds Genoſſen
Schmachten hulflos und verſtoßen,

Oft der Redlichkeit zum Lohn.

—æn i* griennJ A „enrÜ
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54.
Bey der Einſammlung fur die

Armen.
ÓÚ

eanaurer! voll vom edlen Triebe,
Das zu ſeyn, was Jhr euch nennt;
Deren Herz von Menſchenliebe
Und von wahrem Wohlthun brennt!
Wenn der Arbeit Schluß erſcheinet,
Und vergonnt euch auszuruhn:
Dann vergeßt nicht. wohlzuthun;

Denket, daß der Arme weinet! :,2

I 2f

55.
Schluß-Lied.

I.

gGnie Ketten, Bruder, die uns binden,
Sind Eintracht und Beſtandigkeit.
Den achten Rang, den wir empfinden,
Bezeichnet unſer Feyerkleid.

Beym' Zoll, den wir uns ſelbſt entkichten,
Sind wir vom eklen Zwange frey.

G 3 Chor.



Chor.
O! groß und edel ſind die Pflichten
Jn der erhabnen Maurerty.

2.

Das Looſungswort der goldnen Zeiten

War: thatige Rechtſchaffenheit.
Jetzt wird durch feine Hoflichkeiten

Sehr oft der Wahrheitsſinn entweiht;
Doch uns erkennt man an den Fruchten
Der ungeſchminkten Biedertreu.

Chor.
O! groß und edel c.

J.

Jn unſrer ſtillen Friedenswohnung
Gefallt der laute Thor ſich nicht,

.Der nie mit bruderlicher Schonung
Spottlos von freuden Fehlern ſpricht.
Sanft den Gefallnen aufzurichten

Steht geru der Bruder Brudern bey.

Lhor.O! groß uñd edel c.

4.

Wir ſind der Unſchuld Bundesfreunde,
Gie ſchafft die Erdenſeligkeit;

Um
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Umſonſt bekampft der Neid der Feinde

Die himmliſche Zufriedenheit.

Geduld hilft alle Zwietracht ſchlichten,

Und Wahrheit tragt vor'm Kampf nicht Schen.

Chor.
O! groß und edel ic.

5.
Druckt unſern Nachſten Noth und Burde;

So mildert ſie der Menſchenfreund,

Der, o wie glanzet ſolche Wurde!
Des Mitleids warme Zahre weint.

Man lieſt in allen Weltgeſchichten,
Daß dieſes unſre Richtſchnur ſey.

Chor.
O! groß und edel c.

6.
Getroſter Muth wohut uns im Herzen,

Und auf der Stirne Zubverſicht;
Jhr Beyſtand hilft das Leid verſchmerzen
Und ſchafft in tiefer Nacht.uuns Licht;
Jn Wahrheit uns zu unt khrten

Steht die Natur und Kunſt uns bey.

Cho r.
O! groß und edel ac.

G 4 7. Der
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7.

Der Große naht ſich unſern Schwellen,
Wo Tugend durch ſich ſelbſt noch gilt,

Und Schmeicheley, ihr Netz zu ſttellen,
Sich nicht in Großmuthsmasken hullt.
Wolluſtlern, die ſich Luſt erdichten,
Wird ſie ein Gift, uns Arzeney.

Chonr.
O! groß und edel c.

g.

Viel tauſend Freuden ſchenkt dem Leben
Die Hand wohlthatiger Natur;
Wir koſten ſie mit Maaß', und geben

Jhr Dank, der gutigen Natur.
Uns, die wir nie ein Gut zernichten,
Macht weiſer Brauch die Luſt ſtets neu.

Chor.
O.! groß und edel c.

9.
Kommt, Bruder, Hand in Hand gewunden,

Erneu'rt das bulliche Band!
Wohl dem, der ues ſchon gefunden,

Was uns der' Orden zugewandt.
Denn ſchön und herrlich ſind die Pflichten
Der hocherhabnen Maurerey:

Chor.
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Chonr.
Sie alle, alle auszurichten
O Weisheit, ſteh' uns machtig bey!

56.

Schluß-Lied.
J.

cwuÚ.Wir folgen dem ſchonſten der Triebe,
Der Menſchen mit Menſchen verband,
2,: Und reichen zur Kette mit Liebe
Wohlthatig einander die Hand.

2.d LE,:,:Wir ehren den Sederl, S bindet
Die Herzen der Maurer allein;

Auf! ſchlinget die Kette und windet
Die Roſen der Freude darein.

3.
Jhr ſuchet das Ende vergebens,

Wir brechen die Kette nicntab;
2,: Gie reichet von Ooſt Whes Lebens

Bis/lhin gjgen Weſten ans Grab.

—D
G5 gG7. Schluß—
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IJ

cuZluf Bruder! faßt der Freundſchaft Band,
Das Euch die Weisheit bindet.

Auf! reicht als Maurer Euch die Hand
So treu wie Jhrs empfindet.

Jn heiliger Verſchwiegenheit,

Baut fort am großen Werke,

Jhr baut fur eine Ewigkeit
Durch Weisheit, Schonheit, Starke.

Chonrr.
Wir faſſen feſt der Freundſchaft Band,

Das uns die Weisheit bindet!

2.
Seyd ohne Gold und Nachruhm reich,

Seyd glucklich ohne Thronen!

Denn mehr als Gold und Ruhm, kann Euch

Die Wauill belohnen!
Das Herz weiht over Zufriedenheit

Und jedem edlen Triebe,

Und ſuchet die Gluckſeligkeit,

Jn Eintracht und in Liebe.
Chor.
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Chonr.
Wir ſuchen die Gluckſeligkeit
Jn Eintracht und in Liebe.

3.
Verſchmaht des Armen Bitte nicht,

Lacht nicht der Wittwe Thranen,

Denn wiſſet, es iſt unſre Pflicht
Nach Wohlthun uns zu ſehnen.

Genießt der Erde ſchonſtes Gluck,
Seyd ſelbſt. das Gluck der Erde,

Damit Euch jeder Augenblick
Zur Himmelswonne werde.

Chor.
O nochte jeder. Augenblick

Uns Himmelswonne werden!

4.
Jhr, durch der Treue heil'ges Band

Verbundue theure Bruder!

Den Opferbecher in der Hand,
Siugt hohe Freudenlieder!

Fur aller Menſchen Wohl vereint,

Genießt den Saft der Reben!
Wo iſt der Arme, der uoch weint?

Auf! alle Bruder leben!,
Chor.
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Chor.
Es lebe froh, wer jetzt noch weint!

Auf! alle Bruder leben!

6

58.
Schluß der Loge.

1.
J

So ſchließt euch nun
J Jhr angenehmen Stunden!?

Wie nutzlich ſeyd ihr nicht in unſerm Bau
verſchwunden?Ac ſUm deſto ſanfter laßt ſich's ruhn.

J

2.

Der Schopfer mißt
Die Laufbahn aller Zeiten:
Ein Weiſer ſucht daraus ſich Schatze zu bereiten,

Q Die er frohlockend einſt genießt.
C

J.

Bleibt immer treu,
Bleibt Freunde, o ihr Bruder!
Die Fruchte dieſer Pflicht empfangt ihr dreyfach

wieder;
AœQyS Gie ſind dem Maurer taglich neu.

C
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95)9.

Bei der Sakular-Feyer.

J.

6*Abir ſingen nicht den Heldenruhm

Jn unſern Jubelchoren.

Wer wollt' im ſtillen Heiligthum
Die Menſchenwurger ehren!

Sie achten nicht der Menſchheit Werth,

Jhr Herz iſt eiſern, wie ihr Schwerdt.

2.
Wir ſingen jene Klugheit nicht,

Die nur im Dunkeln ſieget,
Nur Ranke denkt und Rathſel ſpricht,

Und alle Welt betruget.

Jhr Herz iſt kalt. Vor Menſchengluck
Und Freundſchaft ſchaudert es zurück.

3.

Wir ſingen nicht den Schwindelgeiſt,
Der Menſchen Eugel nennet,

H Der



Der hohre Spharen nur bereiſt,
Und nicht die Erde kennet.

Sein Herz iſt zum Gefuhl zu fein,
Zu ſtolz, um Menſchen hold zu ſehn—

4.

Wir ſingen nicht den Kreis der Zeit,
Der ſtets ſich ſelbſt verſchlinget,

Und Spielwerk alter Eitelkeit

Jn neuen Umlauf bringet.
Ein Herz, das ſolchen Wechſel ſchazt,
Wird nur von einem Traum ergozt.

5.

Der Tugend tonet unſer Lied,
Wenn ſie den Sieg errungen;

Wenn Liſt und Bosheit vor ihr flieht,
Wird ihr Triunph! geſungen.

Diß, diß iſt unſer Jubelfeſt,
Das ieden Tas ſich feiern laßt!

liedes Jahr)

60o. Lehr—
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1—

D.

Lehrlingslied.
J.

9

lit dicht belaubten Zweigen,
Der Wahrheit Baum ſtehſt du,

Und deine Wipfel neigen

Dem Wandrer Kuhlung zu,
Und deine Fruchte geben,

Wenn ſeine Hand ſie bricht,

Dem Herzen Troöſt und Leben

Und ſeinem Geiſte Licht.

2.
Umſchatte dann und ſtarke

Den neuen Bruder hier!
Zu jedem guten Werke

Nehm' er die Kraft von dir!
Sey ihm im Kampfe Labe,

Gib ihm nach Prufung Ruh,
Und weh' ihm noch im Grabe

Erquickend Kuhle zu!

H2 61. Ge—
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GI.
Geſellen-Lied.

r

J.

6òàzruhſam war die erſte Reiſe
Jn der Wahrheit reiches Land,

Wo aus manchem Dornen- Kreiſe
Sich empor ihr Tempel wand;

Aber ſiegreich uberwinden
Kronte jede Schwierigkeit.
Seyd zur zweiten dann bereit

Neue Kenntniß aufzufinden.

2.

Aber Trubſinn, Mißmuth binden
Uns die Augen, nebelſchwer;

Nur mit, frohen Herzen finden

Wir die Blumen um uns her.
Frohſinn ſchweb' euch dann zur Seite,

Frohſinn macht die Augen klar,
Bietet Bluth' und Frucht' euch dar,

Und kurzt freundlich Fern' und Weite. z. Auf!
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3.

Auf! ins Reich der Wahrheit dringet
Freudig vor mit jedem Schritt!

Prufet, forſcht im Licht und bringet
Uns die ſchone Wahrheit mit.

Suchet Kenntniß, und zum Lohne
Rehmt den Dank der Bruder dann,
Kehrt bekranzt zuruck ihr dann,

Theilt mit uns der Wahrheit Krone.

JJ

62.

Beſtimmung des Menſchen.

J

MJticht fur dieſe Spanne Zeit

Schuf uns unſer Meiſter!
Unſer iſt die Ewigkeit

Jn dem Reich der Geiſter.
Ueber Raum und Zeit empor
Schweben wir zum Engel-Chor.

H 3 2. So
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2.

So betretet froh den Pfad
Zu dem Zirl, ihr Bruder!
Segen foigt der guten That!
Handelt brav und bieder.

Jhr ſeyd Pilger in der Zeit,
Erben der Unſterblichkeit.

3.
Ferne ſey der trube Wahn,

Als ſahn wir nicht helle;
Strebet muthig nur hinan
Zu der Wahrhett Quelle!
Wilder Zweifel find't ſie nicht,
Sicher keitet uns die Pflicht.

4.

Nun fo ſchließt den heil'gen

Bleibt der Pflicht ergeben!?

Wiihet ihr mit Herz und Mund
Euer ganzes Leben!
Weichet nie von ihrer Spur,
Sie alletn begluckt euch nur.
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Gb3.

Aechte Tugend.

I.

asZlechte Tugend liebt die Stille,
Lauten Beyfall liebt ſie nicht.

Jhr genugt ein reiner Wille
Und der hohe Nuf der Pflicht.

Herzens Einfalt, Scelen Gute
Machen uns der Tugend werth;

Heyl dem kindlichen Gemuthe,

Das ſie uber alles ehrt!

2.

Nicht bloß auf der Lippe ſchweben
Darf die achte Tugend nein,

Sie muß handeln Unfer Leben
Muß der Pflicht geweihet ſeyn.

Gutes in der Stille uben,
Ungeſehen von der Welt,

Dies heißt achte Tugend lieben,
Tugend, die die Probe halt.

H 4 3. Tu
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J.

Tugend, die des Lebens Burde

Mit uns traget, ſanſt und leicht;
Die dem Menſchen ſeine Wurde,

Seiner Seelen Adel zeigt;
Die mit Kraft die ſtarken Bande

Dieſer Sinnen-Welt zerreißt,
Und vom unbekannten Laude

Uns vdn fern das Ufer weiſt.

4.

Auf, ihr Bruder! Laßt uns handeln
Edel, anſpruchslos und gut!

Und des Levens Pfade wandeln
Unverzagt, mit feſtem Muth!

Bleibt der Tugend nur ergeben

Sie ſchenkt Euch Gewiſſensruh,
Und nach diefem Erdenleben

Fuhrt ſie der Vollendung zu.

64. Bun
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64.

Bundes-Lied.
J.

622vir reichen, Bruder, uns die Hand
Zum ſchonen Bund der Liebe!

Uns Maurer krnupft ein feſtes Band

Der reinſten Freundſchafts- Triebe.
Wir wollen treue Fkeunde ſeyn

Und uns dem Dienſt der Menſchheit weyhn.

2.

Den Kampf fur Wahrhelt wollen wir
Mit frohem Muth beginnen;

Das Vorurtheil das ſoll uns hter
Den Sieg nicht abgewinnen.

Das Wohl der Menfrhheit zu erhohn,

Laßt uns vereint als Manner ſtehn!

3.

Und hulfreich, edel, mild und aut,
Sey unſer Herz, ihr Sruder!

H 5 Der
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Der Segen, der auf Wohlthun ruht,
Der lohnt uns dreyfach wieder.

Laßßt nie den Armen hulfles ſchreyn;

Vie ſeelig iſt's ein Menſch zu ſeyn!

4.

Harmoniſch, wie das Sahtenſpiel,

Seyh, Bruder, unſer Leben!
Dem Maurer winkt ein hohes Ziel

Laßt uuns nach dieſem ſtreben!
Und ſchließt ſich unfrer Tage Lauf,

Nimmt uns das Reich der Geiſter auf.

Gy.
Tafel'— Liſe d.

J.

coIn dieſem Bruderbunde
Kennt man das Laſter nicht,

Sanft herrſcht in unſrer Runde
Die Freude mit der Pflicht.

Drum llingt ſo rein beym frohen Mahl
Der zoeiſen Freude Gold- Pokal.

2. Wer



2.

Wer ohne Falſch und Lucke,
Ein Mann von Wort und That,

Und ohne Stolz im Blicke
Sich jedem Bruder naht;

Willkommen, lieber, braver Mann,

Schließ unſerm Bruderkreis dich an!

3.

Wer Streit und ſchal Gezanke
Jn Freundes Arm nicht hort,

Und was ſein Kopf auch denke,
Das Herz des Edlen ehrt,

Der iſt ein lieber, braver Mann,
Der unſerm Kreiſe nahen kann.

4.
Wer Jrrthum ſtets verſchmahet,

119

Selbſt, wenn der Freund ihn ſpricht,
Wenn er nach Wahrheit ſpahet,

Den Stab der Neigung bricht;
Willkommen lieber, braver Mann,

Schließ unſerm Bruderkreis dich an!

5.
Willkommen, wer im Kreiſe

Der Freude ſich ergotzt,

Auch
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Auch er, der auf der Reiſe
Den Pfad mit Thranen netzt,

Willkommrn lieber, duſtrer Mann,
Schließ unſerm Bruderkreis dich an!

ßG.

Wer keine Menſchen- Thrane
Mit kaltem Herzen fieht

Und keiner Jammerſcene
Den Helfersarm entzieht;

Willkommen lieber, guter Mann,
üSchließ unſerm Bruderkreis dich an!

7.

So tont aus unſerm Munde,
Voll reiner Sympathie,

Vie in ber Schopfungsſtunde,

Der Spharen Harmonie:
Ja, großer, gottlicher als ſie,
Tont freier Geiſter Harmonie.

66. Mau—
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böö.

Die goldne Zeit.

J.

ie alte Finſterniß entwich,
Die Wuſte ward erhellt,

Da barte Gott, der Schopfer, ſich
Zum Tempel dieſe Welt.

Jn Eintracht wandelte die Schaar
Der lichten Sterne fort,

aAUnd Liebe, lauter Liebe warSchopſungswort.)

2.

Auf Erden mußt' ein Paradies,
Ein Liebestempel bluhn,

WVo jedes Luftchen ruhig blies
Durchs ſriedenvolle Grun;

Wo in der Unſchuld Heiligthum
Das Lamm bey Tigern gieng,

Wo Zweig an Zweig, und Blum' an Blum',,
In Liebesknoten hing.

J

HierC
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3.
Hier ſollten, gleich dem Sonnenſtrahl,

Die Seelen alle rein,
Auf jedem Berg, in jedem Thal,

Die Menſchen Bruder ſeyn.
Ach, aber ach! ſie fleh zu bald,

Ste floh die goldne Zeit
Jns Reich der Liebe trat Gewalt,,Der Tempel ward entweiht.  LAor

4.

Jedoch, wenn ſeliges Vertraun
Nicht ganz die Erde lies,

So laßt uns wieder auferbaun
Ein Wonneparadies!

O, ſelig, dreimal ſelig iſt
Das Platzchen unter'im Mond.—

Wo ſich mit Einfalt Weisheit kußt, 7

C
Dei Liebe Treue wohnt? Ar

J
5.

Der Große mit dem Niedern geht,
Jhn brüderlich umarmt;

Des Schwachern, der um Beyſtand fleht,
Ein Starkrer ſich erbarmt:

Am Mergen, wenn des Landmanns Lied
Aus voller Scheun' erklingt,

Die Wittwe nicht gen Himmel ſieht
A,

7 6. Am
Und matt die Hände ringt. A



6.
Am Abend, wer ſein graues Haar

Mit Chr' im Stullen tragt,
Sich nach ſo manchem ſauern Jahr

Nicht troſtlos niederlegt:
Wohl auf, ihr Bruder! Laßt uns ſo,

Mit ſeligem Vertraun, 50Jn unſerm Paradieſe froh dDen Liebestempel baun. J Aur

7.
Jm Angeſicht der Menſchen hier

Wird unſer Werk beſtehn
Und einſt im Sterneüglanze wir

Den beſſern Tempel ſehn.
Dort leuchtet uns der Abendſtern,

Zeigt uns des Ordens Gluck.
Wir Bruder Maurer ſehn dann gern

Auf unſer Werk zuruck.

67.

Armen -Lied.
3*8ie ihr bruderliche Thranen ungeruhrt oft

flieſſen ſeht,
Und den Leidenden verſtoßet, der bei euch um

Mitleid fleht;
Nur
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Nur im rauſchenden Getummel dieſer Welt
die Freude ſucht,

Bruderliebe in euch todtet, oft den Unterdruck—

ten flucht;
Euer Gold der Wolluſt opfert, nicht gedenkt

der ſuſſen Pflicht,
Die euch ſagn: lebt zu beglüchen, und vergeßt

der Armen nicht!
O, liebt Wohlthat, dieſe Tugend macht euch

nur aliein begluckt,
Macht, daß euer Auge immer freudig nach der

Zu kunft blickt.

Eilt hin, wo Verlaßne ſeufzen, ſtillet ibren
Gram und Schmerz;

Rettet, die im Elend dulden, und gießt Tro—
ſtung in ihr Herz!

Trocknet oft die ſtillen Thränen, die bedrangte
6

Unſchuld weint!
Wandelt hin zur niedern Hütte, zeigt euch da

als Menſchenfreund!
Lebet ſo, wie euer Lehrer euch mit. Sanftmuth

einſt gebot!
Daß kein folterndes Gewiſſen eurer letzten

Stunde droht.



Anhan g.
68.

Feyer-Lied.
Aunnn.

Wyfert Dank, verbundne Bruder,
Dem Erbauer aller Welt;
Preiſet ihn durch frohe Lieder
Deſſen Licht auch euch erhellt;

Der mit Huld und Wohlgefallen
Auch auf unſern Tempel blickt,
Und den guten Maurern allen
Zu der Arbeit Seegen ſchickt.

Alle.
Und den guten Naurern allen
Zu der Arbeit Seegen ſchickt.

2.

Wohl dem Maurer, der im Herzen
Das erhabne Zeugniß hat,
Daß er gerne fremde Schmerzen
Linderte ſtets Gutes that.
Wohl uns, wenn, an dieſem Tage,

Das Bewußtſeyn uns entzuckt,
Daß wir mancher Menſchen Plage
Weggeſcheucht und ſie begluckt.

Alle.
Daß wir mancher Menſchen Plage
Weggeſcheucht und ſie begluckt.
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J.

Welterbauer, dich zu ehren,
Gute Menſchen ſiets zu ſeyn,
Niemals fremdes Gluck zu ſtoren,
Guter Thaten uns zu freun.
Nur im achten Naurerleben
Stets zu ſuchen unſfre Zier,

Auch dem Feinde zu vergeben,

Dies, dies ſchworen alle wir.
Alle.

Auch dem Feinde zu vergeben,

Dies, dies ſchworen alle wir.

4.
Und dann flehen wir vereinet

Dir, o Welterhalter! zu:
Wo nur deine Sonne ſcheinet,
Schenke jeder Seele Ruh:;
Laß durch deines Lichtes Seegen
Gluck und, Freude ſtets entſtehn,
Und wo Menſchen nur ſich regen,

Laß ſie helle Wahrheit ſehn.

Alle.
Und wo Menſchen nur ſich regen,
Laß ſie helle Wahrheit ſehn.

5.
Allen Maurern, die mit Treue

Jhrer Arbeit Pflicht vollbracht,
Schenke Lohn und Kraft aufs neue,
Bis ibhr Werk zu Stand' gebracht.
Einſt am Ziele ihrer Reiſe,



Laß ſie vorbereitet ſtehn,
Und auf glanzumſtromten Gleiſe
Zu des Lichtes Tempel gehn.

Alle.
Und auf glanzumſtromten Gleiſe

Zu des Lichtes Tempel gehn.

69.

Armen-Lied.
1

SGeelig, wer die Wonne ſchmeckt,
Thranen zu verſußen!
Seelig, wer den Nackten deckt!

Hoch ſey er geprieſen!
Seelig, wer bei fremder Noth
Gern zu Hulfe eilet;
Und den letzten Biſſen Brod
Mit dem Armen theilet.

Alle.
Und den leßten Biſſen Brod
Mit dem Armen theilet.

2.

Was iſt arm und was iſt reich?
Was iſt Stand und Wurde?
Wer iſt ſicher unter euch
Vor der Armuth Vurde?
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Doch, das Elend ſchandet nicht,
Es verdient Erbarmen;
Seelig, wer von Herzen ſpricht;
Gebt, o gebt den Armen.

Alle.
Seelig,. wer von Herzen „ſpricht;
Gebt, o gebt den Armen.

3.
Schließt den heilgen Bruderkreis,
Bruderlieb' im Herzen!
Soegen iſt der holde Preis
Für getilgte Schmerzen.

Schwort, des Wohlthuns heil'ge Pflicht
Jmmerdar zu uben;
Schwort, euch feſt und bruderlich
Jmmerdar zu lieben.

Alle.
Schwort, euch feſt und bruderlich
Jmmerdar zu lieben.



129

7Oo.
Trauer-Lied.

I.

Stiles Grab, zum ſänften Schlunnmer

Nahmſt. du unſern Bruder auf,
Gabſt ihm Freude nach dem Kummer,
Ruhe nach vollbrachtem Lauf;

Ach! er hat von Jugend an
Viel gelitten, viel gethan.

 Choar.Ja, er hat von Jugend  an .2
Viel gelitten, viel gethan.

üüHerz voll Tugend, Geiſtesgaben

Und ein hoher biedrer. Sinn,
Wurden tief in Nacht begraben,
Und ihr edler Stamm iſt hin;
Aber ihre Fruchte ſtehn
Ewig unverwelklich ſchon.

Chor.
Saamen gieng er auszuſa'n,

Seine Frucht wird nie vergeh'n.

J.

Jn das ſel'ge Reich der Geiſter
Jſt ſein reiner Geiſt entflohn;
Und empfangt vom ew'gen Meiſter
Seiner Thaten ſchonen Lohn

Auch
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Auch fur unſre Arbeitofand
Er den Lohn in Gottes Hand.

.252 Ehſr.
Ja, fur unſre Arbeit fand
Er den Lohn in Gottes Hand.

4

Bruder, ſchtinget eure Kette
Um des Bruders Urnerihin!“
Hier, an dieſer htil'gen Slatte,
Segnet, ſegnet, ſegnet! ihn.“
Drucket euch die Hand und ſprecht:
Er war edel und!? gerecht!uu

Ch  vr. i.
Drucket euch die Hand und ſprecht:
Er war edel und gerecht.

J uuJ Wieder haben, wieder ſehen,
n Bruder, ſollen wir einſt DichtJ

O der Hoffnung! Wiederſehen,

Bruder, werden wir' einſt Dicht 2

Auf! Erheitert Euren Blick!
Denn ded. letzte unſfrer Tagen
Bringt des Wiederſehens Gluck.

Chor.Ja, der letzte ünſrer Tage
Bringt des Wiederſehens Giück.

71.
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71.
Tafel-Lied.

J.

58„toſen auf den Weg geſtreut,
Und des Harms vergeſſen!
Eine kurze Spanne Zeit
Ward uns zugemeſſen.

Heute hupft im Fruhlingstanz
Noch der frohe Knabe;
Morgen weht der Tod!enkranz
Schon auf ſeinem Grabe.

2.
Wonne führt die. junge Braut

Heute zum Altare;
Eh die Abendwolke thaut,

Ruht ſie auf der Bahre.
Gebt den Harm und Grillenfang,
Gebet ihn den Winden;
Ruht bei hellem Becherklang
Unter grunen Linden.

z;Laſſet keine Nachtigall

Unbehorcht verſtummen,

Keine Bien' im Fruhlingsthal
Unbelauſcht entſummen.

Schmeckt, ſo lang es Gott erlaubt,
Kuß, und ſuße Trauben;
Bis der Tod, der alles raubt,
Kommt, auch ſie zu rauben.



4

Unſerm ſchlummernden Gebein,
Von dem Tod unduſtert,
Duftet nicht der Bluthenhain,
Der am Grabe fluſtert.

Roſen auf den Weg geſtreut
Und des Harms vergeſſen!
Eine kurze Spanne Zeit
Ward uns zugemeſſen.

72.

Schweſtern-Lied.
I.

Ê

Lone nun im Bruderkreiſe
Hoher lieblicher Geſang,
Zu der Schweſtern Lob und Preiſe,
Bei der Glaſer Feierklang.

Unter allen Gottes Gaben,
Sollen ſie den Preis ſtets haben;
Denn die ſchonſte Harmonie
Unſers Lebens ſchaffen ſie.

2.

Freundlich mildern ſie die Mangel
Auf des Erdenlebens Bahn;

Lieb' und Freundſchaft ſind die Engell
Die in ihrer Mitte nah'n.



Jmmer ſorgſam, immer rege,
Sind ſie unſrer Kindheit Pflege,
Und die Mutterliebe weiht
Uns zuerſt der Menſchlichkeit.

JZ.

Jn des Lebens wilden Fluten
Halt uns oben nur ihr Herz;
Und wenn unſre Herzen bluten,
Lindert ihre Hand den Schmerz.

Wenn ſie ſanft ſich zu uns neigen—
Flieht der Kummer, Sorgen ſchweigen;
Unſer Blut, das brauſend kreiſ't,
Zahmet bald ihr milder Geiſt.

Was wir Gutes an uns haben,
Werk iſt's ihrer Sympathie;
Und des Lebens beſte Gaben
Werden Segen erſt durch ſie.

Selbſt im Tode, ſelbſt am Grabe,
Jſt ihr Troſt uns Gottes Gabe!
Und ihr Blick, der auf uns fallt,
Jſt ein Strahl der beſſern Welt.

78.

Schweſtern-Lied.
J.

VWie ihr ſelten unfre Gaſte
Heut in unſern Zirkel kamt,
Und an unſerm kleinen Feſte
Schweſterlichen Antheil nahmt;

Seyd
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Seyd willkommen von uns allen,
Deren Freuden ihr vermehrt,
Schweſtern! von uns allen hort,

Seyd willkommen! euch erſchallen.!
L

Hier, wo Harmonie die Herzen.
Leicht an andre Herzen ſchließt.
Und der Bruder ſeine Schmerzen
Bei des Bruders Gluck vergißt;
Hier, ihr guten Schweſtern! weihtt
Euch mit uns der Maurerei,
Fuhlt euch groß, und fuhlt euch frei,
Unſrer Kette eingereihet.

z.
Stimmet mit in unſre Lieder—

O ihr Schweſtern! ſtinmt mit ein.
Unſre Freude. meine Bruder!
Wird dann doppelt frohlich ſeyn.

(Stimmt mit ein Der Bruder lebe,

Der ein guter biedrer Mann
J OWGutes thut, wo er kann! uruß

C
/O er lebe! o er lebe!

4.
Und nun fullet, wackre Bruder!

Noch einmal die Glaſer voll,
J

Fullet ſie, und tkinket wieder,
Es gilt unſrer Schweſtern Wohl;

Jede gute Schweſter lebe,
1Die dem Bruder, der ſie liebt,

E ſie lebe! o ſie lebe!
Freuden gonnt und Freuden giebt!
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Der Wahrheit Keim vethkeiten J
J

Witr freudig in Vereinjn
Der Keim wird Baunn; Geweihten

Wird er einſt Sthatte ſtreun.  un diintus
Des Baumes Fruchtengeben,
Wenn reine Handb ſie bricht, 29
Dem Htrzen Kroft im geben,
Dem Geiſte Kraft und Licht.

uòdg

.Nimm dann in deinen Schatte 9)
Den neuen Bruder. auf!

Und will er fruh ermatten,
Stark' ihn,“ zum großen Lauf. .9

Gieb ihm nach ſchiverem Kampfen“

8 9BDie wohlverdiente Kuh,
ünd einſt im Todeskampfe

Weh' ihm Erquichung zu.  5,

S
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Lehrlings-Lied.
i. 5D

21Unſrer Baukunſt erſte Lehren,
Neuer Bruder!. weißt du nunz.

Chor: Einſt wirſt du noch großre horen,
Doch erſt mußt du dieſe thun.

igl J
Tugend hat die ſeſten Sauten

Unſers Temprelsgaufgeſtelltz
Chor: Jhr Hhtn Reig ihm witzutheilen,

Sich dien Freude zugeſellt.

Jſt vertraute Frohlichkeit:
Chor: Ffret won Stolz, von Thoiheitsfehlern,

Lebt man hier? nacho alter Zeiton

Ernſt und Freude. gehn beiſammen,
Wie die Wahrheit und der Wein:

Chor: Neuer Brudet! wir verbainmen
Nur den Raufth; nicht Luſt und Wein.

g. EHand in Hand tritzktnn. eder Brunen!
Froh dem Jungſtgebornen zu:

Chor: Selbſt bemn Jubet unſrer Lieder,
Lehrt ihn Weisheit, Seelenruh.

üut
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76..
Aufmunterung zur Freude.

J.

Es kann ſchon nicht Älles ſo bleiben

Hier unter dem wechſelnden Mond.
Es bluht eine Zeit und verwelket,
Was mit uns die Krve bewohnt.

Alle.
Was mit uns die Erde bewohnt.

2.
Es haben viel frohliche Menſchen

Lang' vor uns gelebt und gelacht;
Den Ruhenden unter dem Graſe
Sey freundlich ein Becher gebracht.

Alle.
Sey freundlich ein Becher gebracht.

3.
Es werden viel fraohliche Menſchen

Lang' nach uns des Lebens ſich freu'n,
Uns Ruhenden unter dem Graſe
Den Vecher der Frohlichkeit weih'n.

Alle.
Den Becher der Frohlichkeit weih'n.
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4.
Wir ſitzen ſo frohlich.cbeiſammen,

Wir haben uns alle ſo lieb,
Wir heitern einander das Leben:

Ach, wenn es doch immer ſo blieb!

Alle.
Ach, wenn es doch immer ſo blieb!

heDoch weil es nicht immer kann bleiben:
So haltet die Freude rechtppn!
Wer weiß denn, wie baldeits zerſtreuet

Das Schickſal nach Dſt-rind nach Weſt!

Alle.
Das Schickſal nach Oſt und nach Weſt!

6.
Doch ſind wir auch fern von einander,

So bleiben die Herzen ſich nah',

Und Alle, ja Alle wird's freuen,
Wenn Einem was Gutes geſchah.

Alle.
Wenn Einem was Gutes geſchah.

7.
Und kommen wir wieder zuſammen

Auf wechſelnder Lebensbahn,
So knupfen an's frohliche Ende
Den frohlichen Anfang wir an.

Alle.
Den frohlichen Anfang wir an.

 en 77
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7?

Feyerlied
zum Johannis- Feſte.

J.

Seht, mit Blumen rings umwunden
Eilt ein Feſt in ure KReihn;
Laßt uns, Bruder es  der Freude
Und der reinſten Unſchuld weihn!

J

Alle.Dieſes Feſt ja unſer Leben
Wollen wir der Unſchuld weihn!

2.
Tugend iſt das Gluck des Lebens,

Unſer heiligſter Beruf.
Danket, Bruder! unſerm Schopfer,
Daß er uns zur Freude ſchuf.

Alle.
Jnn'ger Dank ſey unſerm Schopfer
Fur den herrlichen Beruf!
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3Z.

Fuhlet der Beſtimmung Wurde,
Seyd der Menſchheit beſter Theil!
Engel einer Welt zu werden,
Dazu gebe Gott ſein Heil!

Alle.
Engel einer Welt zu werden,
Dazu gebe Gott ſein Heil!

E 2
4.

Wohl! ſo fullet eure Glaſer,
Bruder! kommt und trinkt den Wein:
Schworet, ſchwort, erſt gute Menſchen,
Und dann Bruder uns zu ſeyn.

Alle.
Schwur an Schwur! wir wollen Menſchen,
Menſchen erſt, dann Bruder ſeyn!
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Dem Geburtsfeſte des
Furſten.

I.

ngn
enm Furſten Heil, in deſſen Staat
Stets Fried' und Eintkucht bluht;
Der gerne folgt der Weiſen Rath,
Der fur die Tugend glüht.

Chonr.
Der gerne folgt der Weiſen Rath,
Der fur die Tugend gluht.

2.

Der Furſtin Heil, die ſeinen Pfad
Mit Roſſen ihm beſtreut;

Und die durch manche edle That,
Den Unterthan erfreut.

Chor.
Und die durch manche edle That,
Den Unterthan erfreut.
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Erhalte, Weltregierer! ihn,

Uns, und den- Vatorland; 4 9.
Läß Blumen ſeinem Pfad entbluhn,
Fuhr ihn an deiner Hand.  S

Chor.Laß Blumen ſeinem Pfad entbluhn;

Fuhr ihn an deiner Hand.
5

4.
Er grunde ſeiner Burger Gluck,

Durch Weisheit, Rath und That;
Und dann entzuck' den Vaterblick,
Was er geſchaffen hat.

Chor.
Und dann entzuck' den Vaterblick,
Was er geſchaffen hat.

5.
Auf Bruder! ſchworett Hand in Hand

Zu Gott, der ihn uns gab:
Jhm Liebe, Treu' dem Vaterland,
Noch uber Tod und Grab.

Chor. 1

Jhm Liebe, Treu' dem Vaterland,
Noch uber Tod und Grab.

79
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I.

Chor. Auf Bruder des Bundes die Glaſer ge—

ſchwungen,

Und Hymnen den Freuden der Menſch—

heit geſungen.

Einer. Es leb' unſer Bundniß! Alle. Wir
ſtoßen an.

Einer. Die heilige Kette! Alle. Jn Ewigkeit.
Einer. Der Menſchheit zerriſſenen Bund zu er—

ganzen,
an

Die weinende Tugend mit Roſen zu
kranzen,

Hinab in die Tiefe der Wahrheit zu
ſchaun,

Dies iſt unſre Arbeit, dies unſer
Bau'n,

Chor. Dies iſt unſre u. ſ. w.

2.

Chor. Auf Bruder des Bundes u. ſ. w.
Einer. Es lebe die Freundſchaft! Alle. Wir

ſtoßen an.
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Einer. Sie herrſche auf Erden! Alle. Jn

Ewigkeit.

Einer. Wenn Kummer und Sorgen das Leben
umdunkeln,

Und nirgends die Sterne der Hoffnun—

gen funkeln;

Dann reichen ſich Freunde die Hande

und ſtehn:
Denn treu bis zum Tode zu lieben iſt

ſchon.

Chor. Denn treu u. ſ. w.

Z.

Chor. Auf Bruder des Bundes die Glaſer ge—
ſchwungen,

Und Hymnen den Freuden der Menſch—
heit geſungen.

Einer. Es lebe die Wahrheit! Alle. Wir
ſtoßen an.

Einer. Sie herrſche auf Erden! Alle. Jn
Ewigkeit.

Einer. Am flammenden Spiegel der Wahrheit

verfliegen
Die Nebel des Wahnes und heiliger

Lugen.
Zerreiſſet des Vorurtheils truglichen

Flor,



Chor.

Chor.
Einer.

Einer.

Einer.

Chor.

Chor.
Einer.

Einer.
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Und fuhret die Menſchheit zum Lichte

empor.

Und fuhret u. ſ. w.

4.

Auf Bruder u. ſ. w.
Es lebe das Mitleid?! Alle. Wir

ſtoßen an.

Es herrſche auf Erden. Alle. Jn
Ewigkeit.

Dies laßt uns beim frohlichen Mahle
gedenken;

Nie moge ein Bruder ein Bruderherz
kranken.

Weh' dem, den die Thrane des Harms

nicht erweicht!

Wohl dem, der ſein Scharflein dem
Durftigen reicht.

Wohl dem u. ſ. w.

h

Auf Bruder u. ſ. w.
Es lebe der Friede! Alle. Wir ſto—

ßen an.

Er herrſche auf Erden! Alle. Jn
Ewigkeit.
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Einer. Wir ſind nicht erſchaffen zu morden und

kriegen;

Es weinet die Menſchheit bei herrlichen

Siegen,

Sie ſiehet nicht Lorbeern, ſie ſiehet nur

Blut.
Nur Friede auf Erden, nur Friede iſt

gut.

Chor. Nur Friede u. ſ. w.
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80.

Tafel -Lied1 bei der Aufnahme des

Durchl. Prinzen Bernhard
10von Sachſen-Weimar

als Freimaurer.
Jn der D Amalia. Am gten Geptember soqg.

(Geſungen nach der Melodie des Schillerſchen Reiterliedeö.)

I.

GJJand an die Waffen! die Glaſer ſchenkt
voll!

Und ſingt in den heiligen Hallen!

Jm Kreiſe der Maurer lebt's ſich ſo wohl!
Auch Weiſeren hat er gefallen.

Die Freude befiehlt hier! Fern iſt der Zwang!
Wir ſingen allein aus des Herzens Drang.

Chor.
Die Freude befiehlt hier! Fern iſt der

Zwang!
Wir ſingen allein aus des Herzens Drang.



Der Jubel der Bruder im heiligen Kreis,
Dir gilt er, dem jungen Soldaten!

J

Die Wange ſie braunt Dir in Schlachten; der
Schweiß,

Er ſloß Dir bei ruhmlichen Thaten!

Du trotzteſt vem Tode! Mit Herz und mit
Mund,

Vom Lorbeer umſchlungen ſo trittſt Du

zum Bund!

Chonr,
Du trotzteſt dem Tode! Mit Herz und

mit Mund,
Vom Lorbeer umſchlungen, ſo trittſt

Du zum Bund.

Z. J

Der Dunkel der Meinung er halt hier nicht

 Sltand,
Noch herrſcht hier gewaltſam ein Sieger!

Die Furſten der Erde ſie ſind uns verwandt,
Doch auch der geringſte der Pfluger!

Wir ſtehn in Sturmen des Kriegs, und der Noth!

Oft rettet der Bruder den Bruder vom Tod!
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Chor.
Wir ſtehn in Sturmen des Kriegs, und

der Noth!
Oft rettet der Bruder den Bruder vom

Tod!

4.
Vit ſtreben auch hier mit mannlicher Luſt,

Uns ſelbſt durch Kampf zu bezwingen!

Thu's auch! und ſtahl' im Kriege die Bruſt,
Um Sieg und Gluck zu erringen!

Und kamſt Du fern zum entlegenen Strand,

Stets reicht ein Bruder Dir liebend die
Hand.

Chor.
Und kamſt Du fern zum entlegenen Strand,

Stets reicht ein Bruder Dir liebend die

Hand.

he

Wohl auf! und wandle die Pfade des Rechts!
Dein Vater, er ſteht Dir zur Seite!

Du! Sohn eines edlen Menſchen-Geſchlechts,
Wir geben Dir frohes Geleite!



Bald kehrſt Du zuruck! Laß immer
freun,

Der NMenſchheit zum Dienſte geweihet

Chor.
Vald kehrſt Du zuruck! Laß immer

freun,
Der Menſchheit zum Dienſte geweihet
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An die Freude.
8.

I.

enJreude, ſchoner Gotterfunken,
Tochter aus Elyſium,
Wir betreten feuertrunken,
Himmliſche! dein Heiligthum.
Deine Zauber binden wieder,
Was der Mode Schwerd getheilt;
Bettler werden Furſtenbruder,
Wo dein ſanfter Flugel weilt.

Chor. Seyd umſchlungen Millionen?
Dieſen Kuß der ganzen Welt!
Bruder uber'm Sternenzelt
Muß ein lieber Vater wohnen.



12
2.

Wem der große Wurf gelungen,
Eines Freundes Freund zu ſeyn;
Wer ein holdes Weib errungen,
Miſche ſeinen Jubel ein!
Ja wer auch nur eine Seele
Sein nennt auf dem Erdenrund!
Und wer's nie gekonnt, der ſtehle
Weinend ſich aus dieſem Bund!

Chor. Was den großen Ring bewohnet.
Huldige der Sympathie!
Zu den Sternen leitet ſie,
Wo der Unbekannte thronet.

Z.

Freude trinken alle Weſen
An den Bruſten der Natur,
Alle Guten, alle Boſen
Folgen ihrer Roſenſpur.
Kuſſe gab ſie uns und Reben,
Einen Freund, gepruft im Tod.
Wolluſt ward dem Wurm gegeben,
Und der Cherub ſteht vor Gott.

Chor. Jhr ſturzt nieder, Millionen?
Ahndeſt du den Schopfer, Welt?
Such' ihn uber'm Sternenzelt,
Ueber Sternen muß er wohnen.
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4.

Freude heißt die ſtarke Feder
Jn der ewigen Natur.
Freude, Freude treibt die Rader
Jn der großen Weltenuhr.
Blumen lockt ſie aus den Keimen,
Sonnen aus dem Firmament,
Spharen rollt ſie in den Raumen,
Die des Sehers Rohr nicht kennt!

Chor. Froh, wie ſeine Sonnen fliegen
Durch des Himmels pracht'gen Plan,
Laufet Bruder! eure Bahn,
Freudig, wie ein Held zum ſiegen.

Z.

Aus der Wahrheit Feuerſpiegel
Lachelt ſie den Forſcher an.
Zu der Tugend ſteilen Hugel
Leitet ſie des Dulders Bahn.
Auf des Glaubens Sonnenberge
Sieht man ihre Fahnen wehn,
Durch den Riß geſprengter Sarge
Sie im Chor der Engel ſtehn.

Chor. Duldet muthig Millionen!
Duldet fur die beßre Welt!
Droben uberm Sterneuzzelt
Wird ein großer Gott belohnen.
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6G.

Gottern kann man nicht vergelten,
Schon iſts, ihnen gleich zu ſeyn.
Gram und Armuth ſoll ſich melden,
Mit den Frohen ſich erfreun.
Groll und Rache ſey vergeſſen;
Unſerm Todfeind ſey verziehn.
Keine Thrane ſoll ihn preſſen,
Keine Reue nage ihn.

Chor. Unſer Schuldbuch ſey vernichtet!
Ausgeſohnt die ganze Welt!
Bruder uberm Sternenzelt
Richtet Gott, wie wir gerichtet.

7 2

Freude ſprudelt in Pokalen,
Jn der Traube goldnem Blut
Trinken Sanftmuth Kannlbalen,
Die Verzweiflung Heldenmuth
Bruder fliegt von euren Sitzen,
Wenn der volle Becher kreiſt,
Laßt den Schaum zum Himmel ſpritzen;
Dieſes Gias dem guten Geiſt.

Chor. Den der Sterne Wirbel loben,
Den des Seraphs Hymne preiſt,
Dieſes Glas dem guten Geiſt
Ueber'm Sternenzelt dort oben!
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g.

Feſten Muth in ſchwerem Leiden,
Hulfe, wo die Unſchuld weint,
Ewigkeit geſchwornen Eiden,
Wahrheit gegen Freund und Feind,
Mannerſtolz vor Konigsihronen,
Bruder, galtr es Gut und Blut
Dem Verdienſte ſeine Kronen;,
Untergang der Lugenbrut!

Chor. Schließt den heilgen Zirkel dichter,
Schwort bei dieſem goldnen Wein:
Dem Gelubde treu zu ſeyn,
Schwort es bei dem Sternenrichter!

9.

Rettung von Tyrannenketten,
Großmuth auch dem Boſewicht,
Hoffnung auf den Sterbebetten,
Gnade auf dem Hochgrricht!
Auch die Todten ſollen leben!
Bruder trinkt und ſtimmet ein,
Allen Sundern ſoll vergeben,
Und die Holle nicht mehr ſeyn.

Chor. Eine heitre Abſchiedsſtunde!
Sußen Schlaf im Leichentuch!
Bruder einen ſanften Spruch
Aus des Todtenrichters Munde!

J



Zum Stiftungsf
am 24 October.

i.

658Air reichen uns die Bruderhand,
Jn feſtlichem Geſchmeide:
Die Treue iſt das ſchone Pfand
Der maureriſchen Freude.

Wir feſſeln die Freude
Durch frohen Geſang
Dem feſtlichen Tage zur Weihe.

Chor:
Wir feſſeln die Freude tc.

2.

Jhn bringt ein neuer Sonnenkreis
Der Erde freundlich wieder;
Er ſchützt der Maurer regen Fleiß;
Jhm tonen unſre Lieder.

Wir ſtimmen die Lieder
Zum Jubel-Geſang,
Dem feſtlichen Tage zur Weihe.

Chor:
Wir ſtimmen die Lieder c.



JZ.;
Er ſtrahlet unſerm neuen Bund'

Aus altem Stamm entſproſſen.
Sein Tempel ſteht auf feſtem Grund,
Von reinem Licht umfloſſen.

Es tonen die Hallen
Jn reinem Geſang,
Dem feſtlichen Tage zur Weihe.

Chor:
Es tonen die Hallen rc.

4.

Ein ſegenreicher Genius
Entſtieg dem Wolkenthrone;
Er bietet uns den heil'gen Gruß,
Aus einer hohern Zone.

Wir ehren den Schutzgeiſt
Durch heil'gen Geſang
Dem feſtlichen Tage zur Weihe.

Chor:
Wir ehren den Schutzgeiſt 1c.

5
Amalia grußt unſre Kunſt

Jn himmliſchem Gefilde;
Wir ahnen der Verklarten Gunſt
Jn Jhrem edlen Bilde.

Wir vreiſen den Schutzherrn
Jm Bundes-Geſang,
Dem feſtlichen Tage zur Weihe.

Chor:
Wir preiſen den Schutzherrn at.



 —Ó

ö.

Oſten glanzt der helle Stern,
Tagwerk zu beliben:
Ewigkeit iſt nicht zu fern,
muthig zu erſtreben.
Wir wenden nach Oſten
Den frommen Geſang,
Dem feſtlichen Tage zum Segen?

Chor:
Wir wenden nach Oſten zc.



83.

Feyerlied
zum Johanniscggeſte.

aa

1. J

SBruder! herbei zum Jubelgeſange,
Jm geheiligten Kreiſe vereint.
Nun aus des Lebens bindendem Drange
Uns dieſes Feſt der Freiheit erſcheint!

Heitern Segen bringt die Stunde,
Die den Kreis der Naurer ſchlingt,
Und im großen Bruder-Bunde
Heute jedes Herz durchdrindt.

Chior. Heitern Segen bringt u. ſ. w.

u3jp
Schnell auf des Lebens Wogen verſchwindet
Was der Einzelne muhſam erſchafft,
Doch zum ewigen Ringe verbindet
Jedes Gute verbruderte Kraft!

Was die Vorzeit uns errungen,
Was der Forſcher-Sinn erſtrebt,
Jn des Bundes Kranz verſchlungen
Bluht es ewig neu belebt.

Chor. Was die Vorzeit u. ſ. w.
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3Z.

Streng von der Erde finſtern Gewalten
Fuhlt ſich im Leben der Menſch uinwebt;
Doch von der Froiheit heitern Geſtalten
Wird der Tempel des Bundes unmſchwebt!

Wahn und Vorurtheil verſchwinden,

Wo das Menſchliche nur gilt;
Wo die Beſſern ſich verbinden,
Strahlet rein der Wahrheit Bild!

Chor. Wahn und Vorurtheil u. ſ. w.

4.
Mitten im Wechſel Dauerndes grunden/

Muthvoll bekampfen Sturme der Zeit
Liebe fur Recht und Wahrheit entzunden,
Bauen im Stillen fur Ewigteit.

Laßt des hohen Ziels uns freuen,
Das aus Oſten ſttahlend glanzt;
Laßt den heil'gen Bund. erneuen,
Den der Menſchheit Segen kranzt!

Chor. Laßt des hohen Ziels u. ſ. w.

 r
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84.

NRündgeſang
zur Feyer des Johannis:« Feſtes.

(Mel. Stimmit an den frohen Rundgeſang.)

9

I.

d

Vreut euch beim hellen Becherklang,
Auf, Bruber! ſtofiet an!
Des edlen Bundes Lob und Preis,
Singt auf dem weiten Erdenkreis
Heut mancher Biedermann!

Schließt heut die Kette feſter noch,
Und hebt zu dem den Blick,
Der ſo viel kauſend Welten lenkt!
Nicht, daß er Gold, noch Glanz uns ſchenkt,
Nur Kraft fur Menſchengluck!

J

3

Wie prangt uns dieſe Welt ſo ſchon,
Sind ſchuldlos wir, und mild;
Da zeigt im offnen Angeſicht,
Sich hell und warm, wie Sonnenlicht,
Des großen Bauherrn Bild!
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4.

Verbannt ſey, was uns niederzieht!
Strebt aufwarts! handelt frei!
Erleichtert gern des Bruders Noth!
Kennt keine Rache! bis zum Tod,
Bleibt, Bruder! euch getreu!

5.
Und konntet ihr zur grunen Au

Umbau'n die Wuſtenei,So thut's noch heut! denn wet vergißt,

Daß heut nur Sein, nicht morgen iſt,
Der bleibt nicht ohne Reu!

bG.

Heut trinken wir den Rebenſaft,
Heut fließt uns leicht das Blut,
Dankt! und genießt den ſchonen Tag!

Noch weilt er! fragt nicht weiter nach
Schließt ihn mit heiterm Muth.

7

Schenk uns zum Bau den reinſten
Laß, Hochſter! ihn beſtehn!
Und froh wie heut, im Bruderkreis

Den Jungling, Mann, den theuren
Dft hier ſich wiederſehn!

—m
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85.
„Schweſtern-Lied.

J.

Einer: —uf Bruder! ſchenkt die Glaſer voll,
AUnd ſtoßt ſie klingend an!

Auf holder Frauen hoahes Wohl
Trinkt jeder wackre Mann.

Den Frauen tone Hochgeſang:

Alle: Sie leben hoch!
Einer: Und heller Glaſer Silberklang:

Alle: Er tone hoch!
Einer: Auch bei verſchloßnen Thuren ehrt.

Der ernſte Maurer Frauenwerth.

Chor: Auch bei verſchloßnen u. ſ. w.
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2.

Einer: Des Mannes machtig tobend Blut
Stillt leicht des Weibes Blick;

Ruft wilder Leidenſchaften Glut
Zur Maßigung zuruck.

Drum ton' den Frauen Hochgeſang:
Alle: Sie leben hoch!

Einer: Und heller- Glaſer Silberklang:
Alle: Er klinge hoch!

Einer: Hoch ſey das edle Weib vertehrt,

Das uns den Weg zur Tugend lehrt!?

Chor: Hoch ſey u. ſ. w.

Z.

Einer: GSs lehrt des Weibes zarter Sinn
uns Zucht und ESittlichkeit.

Des Weibes lieblichſter Gewinn
Heißt: Gluck der Hauslichkeit.

 Drum ton' den Frauen Hochgeſang:

Allte: Sie leben hoch!
Einer: KUnd heller Glaſer Silberklang:

Alle: Er klinge hoch!
Einer: Du zweifelſt, ob du wohl gethau?

.Frag nur bei edlen Frauentan!

Chor: Du zweifelſt u. ſ. w.“
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4.

Nur in des Weibes reiner Bruſt
Gedeiht des Schonen Saat;

Sie ſchmuückt mit Bluten hoher Luſt

Den rauhen Lebenspfad.
Drum ton' den Frauen Hochgeſang:

Alle: Sie leben hoch!
Und heller Glaſer Silberklang:

Alle: Er klinge hoch!
Es fuhrt des Weibes treuer Sinn.

Uns lachelnd durch das Leben hin.
Es fuhrt u. ſ. w

h.

Auf Frauenliebe baue feſt;

Sie ſtehet, unbewacht,
Ein Blumenfeld im Fruhlinasweſt,

Ein Fels in Sturmes Nacht.
Drum ton' den Frauen Hochgeſang:

Alle: Sie leben hoch!
Und heller Glaſer Silberklang:

Alle: Er klinge hoch!
Begluckt, begluckt der wackre Mann,

Der Frauenlieb' ſich ruhmen kann!
Begluckt, begluckt u. ſ. w.
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Einer: Es leitet uns des Weibes Treu
Bis an des Grabes Rand,

Ja ſelbſt des Todes Tyranney
Trennt nicht der Liebe Band.

Drum ton' den Frauen Hochgeſang:

Allte: Sie leben hoch!
Einer: Und heller Glaſer Silberklang:

Alle: Er klinge hoch!
Einer. Wohl iſt der Mann beneidenswerth,

Dem Gott ein treues Weib beſchert!

Chor: Vohl iſt u. ſ. w.
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86.

Abfſchiedslied.

qCimm ſcheidend heut aus unſrer Mitte,

Was jeder Bruder gern Dir beut!
Dir bleibt nach achter Maurer Sitte,

Entfernt auch, unſer Herz geweiht!

Dank, den Dir Lieb' und Treu gewann,
Nimm, gutgemeint, auch freundlich an!

Chor.
Dank, den Dir rc.

Vergiß nicht unſers Bundes Lehre,
Den ſchonen Stab zur Wanderſchaft

Nach jedem Ort. Sie lautet: „Mehre
„Das Gute! Thu's nach Deiner Kraft!“

Wohl Dir! Du ſtehſt dort nicht allein,
Trittſt unter Bruder dort auch ein!

Chor.
Wohl Dir! c.
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Kehr' oft zu uns, wo heitre Lieder
Des Mahles Freuden hoch erhohn,

Von dem auch auserleſne Bruder
Veredelter nach Hauſe gehn!

Trinkt, trinkt auf unſers Bruders Wohl,
Auf! ſchenkt die Glaſer voll, voll, voll!

Chor.
Trinkt, Trinkt ic.
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87.

Dem Geneſenen.

I.

nn.Qreimal gegrußt, du Glied der Bruderkette,

Geneſ'ner, Heil dir, Heil!
Wir jauchzen dir, wir nehmen um die Wette

An deinem Glucke Theil.

Chor.
Wir jauchzen dir c.

2.

Du kampfteſt ahnend ſchon mit Tod und keben,

Palb offen ſtand das Grab;
Doch er, der dich der Welt und uns gegeben,

Sah liebevoll herab.

EChor.
Doch er, der dich c.



Z.
Da kehrte Balſam der Geneſung wieder

Jn deine Bruſt zuruck.
Jetzt ſingſt du, neu geſtarkt, der Freude Lieder,

Mit glutentflammten Blick.

Chor.
Jetzt ſingſt du, neu geſtarkt, c.

4.

Heb' ihn empor, zum Urquell reinen Lichtes,

Das unſern Bau umſtrahlt!
Ha! wie im Schimmer deines Angeſichtes

Sich Dank und Ruhrung malt!

GEhonr.
Ha! wie im Schimmer tc.

5z

Nimm hin den Brudergruß aus unſerm Munde,
Sieh' unſern Jubel, Freund!

Freu' dich des Daſeyns, bis die letzte Stunde

Auf immer uns vereint!

Cheot.
Freu' dich des Daſeyns, c.
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88.

Am Geburts-Feſte
des

Durchl. Protectors.

J.

Wer ſich in Furcht und Zweifelmuth
k

N
Das Leben truben ann, ĩ

icht glaubt an neues Gluck der Welt
Der iſt nicht unſer Mann.

Alle.
Der iſt nicht unſer Mann. J

2.

Wer gern nur blickt in Sonnenglanz J

Liebt wohl ſein Auge nicht.
Wer nur in dunkeln Abgrund ſchaut,

Den ſchmerzet ſelbſt das Lkicht.

Alle.
Den ſchmerzet ſelbſt das Licht.



3.
Jn mildern Farben blicken wir

Auf unſre Zeit zurück;
Der kommenden zeigt dieſer Tag

Die Bahn zu neuem Gluck.

Aule.Die Bahn zu neuem Gluck.

4.
Er lebt, der unſern Bund beſchutzt,

Jhr Bruder, welches Feſt!
Drum feiert heute ſchon, was uns

Die Zukunft hoffen laßt:

Al—.le.—
Die Zukunft hoffen laßt.

h
Zwar iſt, was ſie von uns auch hofft.

Erfullung großer Pflicht,
Doch ſolchen. Schutzes ſich bewußt,

Verzagen Brüuder nicht.

Alle.
Verzagen Bruder nicht.

uue

Chor.
Vereint euch, ihr Wunſche, zu frohlichem Chor,

Erſchwinget im Sange die Sterne.Euch hort der allmachtige Meiſter und löhnt

Mit Wonne die furſtlichen Tage.
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Dem LandesFurſten.

I.

M—Vo, weit ausgebreitet vom Pol zu Pol,
Die Halle des Bundes ſich rundet,

Da bleibt auf der Lander und Bruder Wohl,
Auf Ordnung und Treu ſie begrundet.

Gehorſam dem Füurſten und Ehrfurcht fur Recht
Vereinigt die Logen vollkommen und acht!

Chor.
Gehorſam dem Furſten und Ehrfurcht fur Recht
Vereinigt die Logen vollkommen und acht!

2.

Der Lieb und der Dankbarkeit Roſenband
Halt uns feſt mit dem Furſten verbunden,

Wir lieben im Furſten das Vaterland,
Das in Jhm neues Gluck heut gefunden;

Er wacht an dem Ruder, ein weiſer Pilot,
Und ſteuert durch Riffe und Brandung das Boot.

Chor.
Er wacht an dem Ruder, ein weiſer Pilot,
Und ſteuert durch Riffe und Brandung das Boot.
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Z.
Drei Regeln lehrt uns die Maurerpflicht:

„Die Weisheit ergrund' und erkuhre!
„Es umglanze die Baue der Wahrheit Licht!

„Die Kraft und die Kuhnheit vollfuhre!“
Dieſe Regeln im heiligen Drei verklart,
Hat des Furſten Vorbild als acht bewahrt!

Chor.
Dieſe Regeln im heiligen Drei verklart,
Hat des Furſten Vorbild als acht bewahrt!

4.
Es beginnt fur den Maurer der Arbeitstag!

Uns ſoll er nicht danklos entweichen!
Laut ertone der heilige Hammerſchlag

Nach des Bundes alten Gebrauchen!
„Gott erhalte den Furſten! ruft jede Bruſt
„Gott erhalte im Furſten des Vaterlands Luſt!

Chor.
„Gott erhalte den Furſten! ruft jede Bruſt
„Gott erhalte im Furſten des Vaterlands Luſt!



9o.

Trauer Lied.
J.

Ein'n Stimme.
—65Nuhe, ſanfte Ruh' dem Müuden!
Leichte Erde ſeinem Grab!
Es iſt nun vollbracht hienieden;

Abgelegt der Wanderſtab!

Chor.
Ruhe, ſanfte Ruh' dem Muden!
Leichte Erde ſeinem Grab!

2.

Eine Stimme.
Lohnend reicht die Schlummerſchaale

Dir ein Engel, zum Gewinn,
Und zu jenem Ruhethale

Leitet ſeine Hand Dich hin.
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Seel'ge Geiſter Dich umſchweben
Fluſtern Deinem Geiſte zu

Komm zu einem beſſern Leben;

Schweſter-Seele komm zur Ruh!

Chor.
Ruhe, ſanfte Ruh' dem Muden!
Leichte Erde ſeinem Grab!

Z.

Eine Stimme.
Sieh, an Deinem Graobe fließen

Fruhvollendeter um Dich
Aller Brüder Thranen; fließen
Aus den Herzen heiß um Dich.

Bruder, Brudern ewig theuer
Blick zuruck von Deiner Bahn.
Sieh der Maurer Todtenfeier;
Nimm ihr Thranen-Opfer an.

Chor.
Sieh der Naurer Todtenfeier;
Nimm ihr Thranen-Dpfer an.
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9lI.

Armen-Lied
z unr

Trauer e Loge
am 2rſtelr April 1812.

I.

6*„loth in Freude zu verwandeln

Fuhlt euch Leidenden verwandt!
Reichet Durftigen die Hand!
Weint! und freut euch gut zu handeln!

Ach! des Lebens ſchonſtes Gluck
Raubt uns oft ein Augenblick.

Chonr.

Ach! des Lebens ſchonſtes Gluck
Raubt uns oft Ein Augenblick!
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2.

Laßt uns nicht vorubereilen,
Wo Bedrangter Hutten ſtehn,

Greiſ' am Stabe zitternd flehn

Rath und Hulfe mitzutheilen!
Horet! Troſtet! Gottern gleich
Liebt, verzeiht, erbarmet euch!

Chor.
Horet! Troſtet! Gottern gleich
Liebt, verzeiht, erbarmet euch!

J.

Theurer! den wir ewig lieben,

Du war'ſt treu, gerecht, und mild!
Uns umſchwebt Dein Geiſt, Dein, Bild!
Deine Tugenden zu uben

Schworen wir. Sieh froh herab!
Uns veredle ſelbſt Dein Grab!

Chor.
Schwort es! Froh ſieht er herab
Uns veredle ſelbſt ſein Grab!
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Feier-Lied.
et

Aee:
Hehr nb heiligh iſt hie Stunde,“

Bruder, die uns heutdivereint,
Zu dem ſchonen, großen. Bunde,
Dem der Stern der Liebe ſcheint.

Zeiten koninen zeiten gehen;,

Unſer Bund er wird beſtehen.
DS

eIiIIDezZeiten kommen? u. ſaw.

258 An..21

 rii:.14 2

Dem Virganglichtn ergeben
Jſt der Menſchen niedrer Sinnz

unſer Wollen, unſern Streben

Geht auf bleibenden Gewinn.
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Vieles wird dem Tag zu Raube,
Aber nimmer unſer Glaube.

Chonr.
Vieles wird u. ſ. w.

3.
An das Irdiſche gekettt

Jſt das ſterbliche Geſchlecht:
Liebe nur und Hoffnung rettet
Das verlorne Gotterrecht.
Jn den Sternen iſt's geſchrieben,
Hoffen ſollen wir und lieben.

Chot.
Jn den Sternen u. ſ. w.

4.

Nicht nur Pſlicht iſt's, die uns
Herzen knupft ein hoh'res Band!
Wahn und Eigennutz verſchwindet

Jn des Lebens Unbeſtand.
Alles weicht aus ſeinen Schranken,
Unſer Wille kann nicht wanken.

Ch o. x..

Alles weicht u. ſ. w.



5

Alles Wahre, Schone, Gute
Kommt uns von der Erde nicht;
Mit des Adlers kuhnem Muthe
Blicken wir ins Sonnenlicht.
Die nicht um Gemeines ringen
Kann auch das Geſfchick nicht zwingen.

Chor.
Die nicht u. ſ. w.

6.
Grauenvolle Nacht umhullet

Oefter unſern ſtillen Pfad,

Und des Donners. Stimme brullet,

Und die Nacht der Holle naht:
Doch die Erde mag vergehen,

Wir, wir werden ruhig ſtehen.

Chor.
Doch die Erde u. ſ. w.

7.

Bruder, bietet euch die Hande,

Die ihr euch dem Bund' geweiht,

Ohne Anfang, ohne Ende,

Wie der Ring der Ewigkeit.
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Die den Preis des Lebens kennen,

Mag das Jrdiſche nicht trennen.
4

Chor.
Die den Preis u. ſ. w.

8.
Von der Erde reicht die Kette

Zu des Schopfers Flammenthron,

Aber aus dem Kreiſe trete,
Wer nur buhlt um ſchnoden Lohn.
Unſer Tagewerk vergelten
Wird der Milſter aller Welten.“

Khor.
Unſer Zagewerk u. ſ. win 7

“Br: Gqgreibrt.



9z.

Armen —Lied.
J

53ruder, ſeht den Feſttag glanzen,
Der hier unſer Gluck gebar;

Maurer, ſchmuckt mit Blumenkranzen
unſern Tempel und Altar!

Ha, des ſeligen Geſchickes!
Jener große Tag iſt da,

Der die Schopfung unſres Gluckes,
Unſern Bau hier werden ſah.

Chor.
Ha, des ſeligen Geſchickes! u. ſ. w.

2.Doch bei diefes Feſtes Freuden,

Bruder, ubt die ſchonſte Pflicht,
Denkt ain fremder Menſchen Leiden,

Und vergeßt der Armen nicht;
Nehmt euch des Verfolgten Ehre

Und gekrankter Unſchuld. an,
Jede dankerfullte Zahre

Tragt ein Engel himmelan!

Choſr.
Nehmt euch des Verfolgten Ehre u.ſ. w.
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Z.

Fullt dem Trauernden den Becher,
Fullt dem Armen ihn mit Wein!

Heut' muß jede Sorge ſchwacher,
Jeder Kummer milder ſeyn.

Dieſer Feſttag, der uns gluhet,
Muß auch fremdes Gluck erhohn,

Wenn der Menſchheit Wohlfahrt bluhet,
Dann iſt unſer Leben ſchon.

Chor.Ja, der Feſttag, der uns gluhet u. ſ. w.

4

Ja wir halten feſt am Bunde,
Dem die Gottheit Beifall lacht,

Segnen ſterbend noch die Stunde,
Die zu Maurern uns gemacht.

Jenſeits dieſer Erdenwohnung,

Wo des Jrrthums Hüulle fallt,
Dort beut Wahrheit uns Belohnung

Fur die Arbeit dieſer Welt.

Eh or.
Jenſeits dieſer Erdenwohnung u. ſ. w.

J
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J.

ſ)
Taßt kreiſen den Becher mit goldenem Wein,

Beim Klange harmoniſcher Lieder!
Es bindet im Zirkel ein ſußer Verein,

Des ewigen Bundes Glieder;

Sie ſchworen Alle mit Herz und Mund,
Zu halten der Treue heiligen Bund.

Chor.
Wir ſchworen alle mit Herz und Mund,
Zu halten ewig· den heiligen Bund.
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2.

Es kehrte ſo oft zuruck uns der Troſt
Nach Kummer im Leben, nach Klagen,

So bald das flammende Licht aus Oſt

Des Maurers Mittag ließ tagen;
Dann ſchwanden die Leiden des Schickſals

Hand,
Sie dunkt uns nun friedlich im Pilgetland.

Chor.
Jm heiligen Kreiſe des Schickſals Hand,

Sie dunkt uns nun freundlich im Pilgerland.

Z.
Allmachtig ergriff fie den fühlenben Mann

Der Begeiſterung machtige Rede;

Jn die Tiefe wverlor ſich das Jrdiſche dann,

Des Hochſten Hauch ihn umwehte,
Es ſenkte ſich tief in die Bruſt das Wort

Des Meiſters, und riß zu den Sternen fort.

Ehor.
Es ſenkte ſich tief in die Bruſt. das Wortr

Des Meiſters, und ziß zu den Sternen fyrt.
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D! nichts iſt ſchoner auf dieſer Welt,

Als Freundſchaft in Leid und in Freude.

Jm Bunde, da trennt kein Rang, kein Geld,

Das Herz allein hier entſcheibe.

Es ſpricht ja: immer ſo wahr. und rein,

Und lehret uns bieder und glucklich ſeyn.

Chob v.

Dau Hetz ſpricht immer  ſo wahr und rein,

und Aehrrt uns Pieder: uind glucklich: ſeyn.

5.

So faßt euch denn Bruder, und Hand in Hand

Umſchling' uns die heilige Kette.

Jetzt ſchworet bis an des Grabes Rand,

Bis hin zu der duſteren Statte,

Soll ſchlagen das Herz dem Bunde hoch!

Das FZeſt wir feiern als Greiſe noch.

Chor.
Dies Feſt, wir feiern's als Greiſe noch,
Es ſchlagen dem Bunde die Herzen hoch.
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bG.

Und ſind aus den Hullen, in: denen wir gehn,

Zu den Spharen die Geiſter gefluchtet

So ſind unſre Blicke aus duftigen Hohn

Auf die Enkel, die Bruder gerichtet;

Wir ſchweben hernieder, ſie fuhlen das Rahn

Und wandeln mit uns. einſt die geiſtige Bahn.!

EChorr.

Uns dunket vereinet. der Bruber Nahn
Drum wandeln wir muthig die endloſe Bahn.

ü ν——  e
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Schweſtern-Lied.

ceJullt noch einmal dier-Glafer voll,
Und ſtot recht herzlich an,

Und leert ſie auf des  Weibes Wohl,

Das Weib gehort, zum Mann.

Chor.
und leert fie u. ſ. w.

2.

Gott hat dem Mann ſie zugeſellt

Auf ſeiner Pilgerfahrt,
Und in der großen ſchonen Welt

Jſt Alles wohlgepaart.

Chor.
Und in der großen u. ſ. w.



J.

Auch ſind die Weiber ſanft und gut,

Und freundlich iſt ihr Blick;
Sie machen frohlich Herz und Muth,

Und ſind des Lebens Gluck.

EChor.
Sie machen u. ſ. w.

4

Drum haltet hoch ſie, lieb und werth
Und fullt. die: Glaſer voll.  mhert

Und trinkt hier „wo. uns keine hurtn Jis
Auf edler Schweſtern Wohl.

l vu.
GCGhoo r..n d: 2 ee,

Und trinkt hier, u. ſw D2
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